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îA aA* f . ^ g. »n Günther undI. D. Wriedtfür«los ff ff. A.NeuerMln.
tttrl ffI tl*t+ -S» I ™ nr». 3. ff. M M.ner und J. F ff. Ncbling fur .to .

(%IJV V ivllvll« Z. Z. H. ffvbr» Mm. - Sr. tz. H. Seemann für 'lof.A.
' \ Klabr Min. - Herr l>r. D. F. W. Jftnvorst für

Hltcklao. Lucie ff. F. Wolf Min.
BiindcSgesttzblatt.

Da» zu Berlin am 8, Wji iBsiw ausgegebene I». Stück
de» Bunbe-gefthblakte- de» Norddeutschen Bunde«
enthält:

unter No. !»>: Post Bertrag zwischen dem Nord-
deutschen Bunde und Norwegen. Nom >7. F,<
bruar >868.

Das zu Berlin am '2.Ma, >868 ausgegebene I I. Stück
de» Bunde-gefttzblatlcs dc» Norddeutschen Bunde«
enthält:
unter No. 92: Gesetz über die Aufhebung der Polizei«

lichen Beschränkungen der Eheschließung. Nom
4. Mai 1868.

Unter No. 9.1: ff,setz. betrestend die ffrbebung einer
Abgabe von der Branntweinbcreitung in den Hohen«
zotlernschen Landen. Nom 4. Mai >868

unter No. 94: Bekanntmachung, betreffend die ffnt«
Hebung de» Königlich Bayerische» Staat-minister»
von Scblör von seiner Function als Bevollmäch-
tigter zum Bunde-ratbe de- Deutschen Zollverein«.

Nom 8. Mai >868.

Bekannt»,acki'ng.
Bei den am >2. Mai d. I. im isten und 22sten Wahl-

bezirk stattgehabten Neuwahlen wurden
Herr Ludwig Julius Lipverr und
Herr Fedor Ernst Rudolf TVinterfeldt

zu Mitgliedern der Bürgerschaft gewählt.
Hamburg den 18. Mai 1808.

Die Eentral-ffommisfion
für die allgemeinen direcern Wahlen

zur Bürkterschafr.

Bekanntmachung.
Der Senat bat in heutiger Sitzung Herrn Theodor

Eduard Eisenlohr J. U. Drem. zur Au-üdung der
Akvocatur zugelassen.

Hamburg, den 13. Mai 1808.

Bescheide des Senate.
Den 13. Mai: In Sachen Zoh. Ant. Jac. Schultz. —

Hrn. Dris. jur. TV. ffd. ffssenlohr.—ff. L. ff.F. Kühne.
— ff. F. Roselt. — I. ff. Struve. — Z. 1). Pries«, uxor,
noie. — LA. F.Hadler.

Decrete des cvbeenerichrs.
» Den 13. Mai: Zn Sachen I. A. Levy. — A. Sillmann.
— nerson Simon. — ff. H. F. Sckaper.

Decreee der Vormundschafk-Depuratton.
Den >3. Mai 1868: In Normundschaftsachen der Mi-

norennen deè n. G. Brummer. — de- ff. ff. Meyer. —
des. Z. ff. ff. Meier. — des. Herrn Dris. ff. Lührsen. —
des. ff. F. ff. Boje. - de- L. P. O. Binder. — des. A. P.
W. Budde. — des H. A Bostelmann. — des. ff. ff. Peil
erster ffhe. - des. I. tz. Koch. - des. «. A. Dircks. —
des. O. H. Seyffartb. — des. Z. H. Runge. — des. H. ff.
F. Mählmann. — des ff. H.PeterS. — der ZohannaM.
B. Theele. — det ff. ff. Hoffmann. — del. Z. L. Heid«
schwager. - des. Z ff. 2>. BcverS. - de« A.H.L.Köpcke
erster ffhe. - del. ff. ff. ff. ff. Zohnsen erster und zweiter
ffhe. - des. F. W. B. Bartbausr». - des. F. ff. A.
Beyer. — der Margarethe F. ff. Brauer. — des. ff.H.G.
Pfingsten. — del. A. B. Pmlippftn erster ffhe. - des. Z.
Schützer zweiter Ehe — des. Z. ff. zum Felde. — des. I.
W. B. Gärtner. — des. F. L. Berwald. — des. Z. ff. F.
Meyer. — des ff. F. Reinecke. — de» Z. ff. ff. ff. Scher«
nikow. — de- F. I. H.Hansing erster ffde. — des. F. W.
ff. Schütz. — deftae. Friederica F. L. Nölcker. — des. ®.
G. F. Becker. - des. Z. Z. H. ffohr». - de« G. H. Ficke
erster ffhe. — de- M. T. L. Grimme erster und zweiter
ffhe. — dek. F. ff. Mitlacher. — des Z. O. ff. Lange.—
de» H. A. Böttger erster ffhe. — des. T. F. L. Bieler und
de-F. W.ff. Bieter erster Ehe. - des. ff. F. B.Müller.-
de« L. Frie» zweiter ffhe. — des. I. P. Walter. — de- P.
W Z. Zacobsen. — det A. F. ®. Haagensen erster ffhe.
— des. Z. H. Bogt-, — dos. H. F. D. Strube. — des ff.
H. Giesenoerg. — de- Z. W. Guck erster ffhe. — des. F.
Quack. — des. ff. F. A. Brockmann — des. A.N. HesK.
— des. L. G. W. Hammond. — des. M. Busch. - des.
F. W. Tlchau. — des. Z. H. H. Sas-enberg erster Ehe.
— de« ff. ff. Magnus-cn erster ffke. — des. Z. H. R.
Meyer. — der Anna Narje». — des. Z. H.Schlorff. — des.

t H. A. Heuer. — des. H. F. Kirsten. — der Maria ff.
Schänfelder. — del.Z G.Lehmann. — de-Herrn Deis.
. ffckmeuer. — det. F.H. Marten-. — de-F.3Ü.Barg-

mann. — del. H. F. Sohst. — des. H. T. Winckler. —
des Z. Derenberg zweiter Ehe. — des. ff. A. Schmer-
sayl. - de» F. W. Grambcck erster ffbe.

In ffuralelsachen de» ff. Z. ff. ffropp. — abs Z F.
Schützer. — de- L. Heckscher. — de- ff. F. L. Walter. —
dt« ff. D. L. Hartmann.

Als Vormünder sind deeidiflt worden:
Den 13 Mai 18»8: Sr». Z. Tompo und I. Witt für

lies, ff A. Doster Min. zweiter ffhe. — Sr». Z. W. A.
Lindner und A. H. W. Meyncke für des. Z. n. Nieder
Min. — Herren Senator A. Te-dorpf und Oberalter ff.
Alber« für lei. ®. G. F. Llecker Min. - Sr-. I. N ff.

Nor der Vormundschaft-Deputation ist Herr Dr.
Ludwig Zuliu» Seebobm al« (inrator perpetuus de«
Zohann ffhristian Friedrich Becker am 13. Mal >8<»B
verpflichtet worden.

Han i ch t.» « l « « « r
Erkenntnisse.

Den >3. Mai: Zn SachenN. Nathan c. G. Simon. —
Hrn.Dris I Natbanm.n e.«.Feldmann.al-Bürgere.
- I. L. W. Köili'ch e. R. Schultz. - Hrn. Dris. M.
Bargmann e. I. G. H Lütgen». — G. k.'de e F. ff.
Lauenftein. a«l causam rc. — Hrn. Dris. R. L. Oppen«
hrimer e. ff. von Kornatzki. — desselben c. A. Zürgen».
— desselben c F. I. G. Thüm. — Hrn. Dris. Bank» e.
ff. Vogt. — I G. Wright e. Z. H Koopmann. -
Hrn. Dris R. Seelemann e. W. Grude. — K. Z. Am-«
berg & Co c. L W. Faciu». — l'roe. Feldtmann c G.
F. Schmidt. — H. fforde- e Z. Schröder. — Cur. b<„i.
F. Zaster Nachf. c. Hrn. Drem. I. Zlracl in n. — Hrn-
Dris. G Bartelt m n. c. Z. H. Grell. — Wwe. Schramm
o. I. L. Koppel. — R. MölSen c. Z P. Schmitz. —
ff. Teufe, I Wwe. e F. Westphal.

Fallirwesen.
Den 14. Mai: Zn Fallilfachen Rodert Friedrich Leon-

hard Hamann find Herr Dr. M. ffohen und 5>rr Dr.
O. W. Mönckeberg al« Curalores bonorum confiemirt
worden.

Zn Fallitfachen Natban Zacob Polack,
Schluß n ffomm ifficn:

Freitag, den 15. d. MtS., Nachmittag- 2s Uhr.
Verklarung.

Am Freitag, den 15. Mai, um l-'Uhe, will
Schiffer: Schiff: kommend von:

A. I. Strüfing, Johanne-, Livorno,
seine Verklarung belegen.

Bekanntmachung.
Tie wiederholten Unglück-fälle, welche beim Reinigen

der Fenster durch Hinabstürzen der damit beschäftigten
Dienstboten noch neuerding- vorgekommen find, ergeben,
daß fortwährend in dieser Beziehung mit großer Sorg,
losigkeit und Fahrläiflgkeit verfahren wird. Zn-bcson«
dere werden solche Unglück-falle herbeigeführt l>urch da-
Besteigen von unbefestigten Schemeln und Tritten auf
den Bänken der geöffneten Fenster.

Unter diesen Umständen sieht sich die unterzeichnete
Behörde veranlaßt, die Dienstboten, welche eine der-
artige Arbeit zu verrichten haben, in ihrem eignen Zn«
tercffe zur Anwendung der größten Vorsicht aufzizfordern.

Den Herrschaften aber wird e- hiedurch in Erinne-
rung gebracht, daß e- den Umständen nach rin straf-
bare- Verschulden in sich schließt, wenn sie ihre Dienst-
boten zu einer deren Leben und Gesundheit gefährden-
den Verrichtung anhalten oder dieselbe auch nur zulassen
und daß sie von der Verantwortlichkeit für einen auf
diese Weise entstandenen Unglück-fall mitdetroffen werden.

Den Herrschaften liegt c» ob, wenn die Lage und
Beschaffenheit der von den Dienstboten zu reinigenden
Fenster eS erforderlich macht, kür gehörige Anwendung
entsprechender ViFsicht-maaßrcgeln zu sorgen, ff- wird
künftig nach jedem eingetretenen Unglück-fall dieser Art
eine Untersuchung eingeleitet werde», um, wenn derselbe
durch irgend ein Versäumniß verursacht worden ist, die
unnachsichtige Bestrafung der Schuldigen herbeizuführen.

Ucbrigen- werden al- ein bei richtiger Anwendung
zweckmäßiger Sicherung- Apparat die von der Gesell-
schaft zur Beförderung der Künste und nützlichen Ge.
werde geprüften s. g. Sicherheit-stangen, in-besondere
die mit einer Feder versehenen, empfohlen.

Hamburg, den 8. Mai 1868.
Die Polizei-Behörde.

Bekan ntmachung.
Wegen Ncupflasterung der Feldstraße wird dieselbe

vom Montag, den >8. d. MtS. an für dt» Fahr-
verkehr auf einige Wochen gesperrt werde», und zwar
zuerst die Strecke zwischen der ffarolinenstraße und
Gla-hüttenstraße.

Hamburg, den 13. Mai 1868.
Das Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Aufforderungen.
Die Ehefrau de- abwesenden Han- Maack au-

Eidelstedt, Henriette Maack, geb. Groppe, so
wie deren Tochter, die Ehefrau de- Arbeit-mann-
Battelmann, angeblich auf dem Kehrwieder wohn,
hast, werden, in Folge eine- eingegangenen Schreiben-
de- Königl.Preuß. 'Amt-gericht- zu Blankenes-, hiedurch
aufgefordert, sich auf dem Acttiariat der Prätureir, neust.
Fuhlentwiete No. 76. ,» melden.

Hamburg, den H. Mai 1868.

Herr tzofratd Dr. Jona« au-Jena wird, in Folge
eine» eingegangenen Schreiben- zu Hilde-heim, hiedurch
aufgefordert, sich auf dem Actuariat der Präturen,
neust. Fuhlentrviete No. 7«. ,u melden.

Hamburg, den ll. Mai 1888.

Kirchen - AnzeIgen.
St. Zacobi - Kirche. Donncr-tag, ten >4. Mai,

Abend» von 7Z bi» 8j Uhr, hält die Predigt Herr
Hauptpastor Dr. Baur.

Stift»-Kirch, in St. Georg. Donner-tag, den
14. Mai, Abend» 7 Uhr: Bibelstundc sAbordnung der
beiden Schwestern nach Wiburg in Finnland), gehalten
von Herrn Pastor Gleis«.

Brief. Annah it; t
nach West Indien und der Westküste von Süd Amerika,

pr. Dampfboot via Southampton:
Sonnabend, den >6. Mai, di» 6 Uhr Nachmittag»;

— für den Fall etwaiger Störung m den Eisen-
bahn und Dampfschiff»-Anschlüssen wird e» sich
empfehle», die fforrespondenz schon heute ein-
zuliefern.

Hamburg, den 14 Mai 1868. d'ber Post Amk.

durch gehörig legitimirte hiesige Bevollmächtigte,
sich in diesem Gerichte anzumelden und ihre An-
gaben demnächst zu justificiren schuldig seien.

Hamburg, den >3. Mal >868.
Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar.

»nscrate.

Da- Niedergericht hiesclbst bat auf Anhalten I. I.
Alexander und Herrn W E. Schramm Dr., al»
Esceatores de» wechselseitigen Testament- de- ver-
storbenen Johann ffhristian Earl Koch und seiner
Ehefrau Friederica Helena Koch verwiitwet gewese-
nen Hertz geb. von Loi-ow ein Proclam dabin erkannt:

daß Alle und Jede, die an den Nachlaß de- am
14. December >867 biefelbst verstorbenen Johann
Christian Earl Koch und feiner bereit-am >5«. Fe-
bruar 1862 mit Tode abgegangenen Ehefrau
Friederica 5^elena Koch venviitweten Hertz geb.
von Los-ow, Ansprüche und Forderungen au-
irgcnd einem Recht-grunde, namenilich auch Erd-
ansprüche geltend machen oder den Bestimmun.
gen dc- vom Erblasser und seiner Ehefrau am
.19. September 1848 errichteten, mit einem ge.
meinsamen Additamenke vom I<>. October >864
und einem von dem überlebenden Ehemann am
6. März 1862 allein errichteten Addüamevte ver-
sehenen, beziehungsweise am 19. Mai 1862 und
6. März 1868 publicirten wechselseitigen Testa-
ment-, namentlich auch der darin den Implo-
ranten ertheilten Befugniß, Um- und Wegschrei,
düngen. Zuschreibung oder Tilgung der zur 2!er-
laffenschast gehörigen Grundstücke, Hypotbekpöste
und Etaat-papiere auf ihren alleinigen ffonsen-
vorzunehmen, widersprechen zu können vernieinen,
schuldig und gehalten seien, solche An und Wider-
sprüche bis zum I. September 1868, al- einzige»
und peremtorischkn Termin, und zwar Au-wär.
lige durch gehörig legitimirte hiesige Bevollmäch-
tigte. bei diesem Gericht anzumelden und dem.
nächst zu justificiren, bei Strafe de- Au-schluffr-
und ewigen Stillschweigen-.

Hamburg, den 14. April 1868.
Zur Beglaubigung: Bülau, Actuar.

Da- Niedergerichk hieseibst Hai auf'Anhatten Herrn
Dris. O-car Gos-ler al» Testaments-ffrecutor- der
verstorbenen Elise Wilhe'mine ffhristophine Petrea
gebornen Krebs dc- verstorbenen Simon Hinrich
Flach Wittwe ein Proclam dahin erkannt:

baß 'Alle, welche gegen den Inhalt des, am 14.
Februar 1808 errichteten, unb am 19. März 1868
publicirten. Testamente- der biefelbst, am 9. März
1868, verstorbenkn El>se Wilhelmtne ffhristophine
Petrea geb. Kretz-, des verstorbenen Simon Hin-
rich Flach Wittwe. Widersprüche erheben wollen,
oder an deren Siachlaß. sei es au- einem Erb«
Rechte oder irgend einem andern Recht-gninde,
Ansprüche und Forderungen zu haben vermei-
nen, solche Widersprüche. 'Ansprüche oder For.
demngen bis zun» 3l>. Seprember 1868, als ein-
zigen und perèmkorischen Termin, bei Strafe de-
Au-schlusse- und ewigen Stillschweigen-, bei die
sem Gerichte — Aii-wärtige durch gehörig legi,
timirte hiesige Bevollmächtigte — anzugeben lind
demnächftgchörig zu rechtfertigen schuldig sein sollen.

Hamburg, den 13. Btai >868.
Zur Beglaubigung: Bülau. Actuar.

"Da- N edergerichr hiesclbst hat auf Anhalten Herr»
Dris. Eduard Götze al- curator absentis Karl Hin.
rich Riedel Ediclales und Proclam dahin erkannt:

kaß der am 29. Zum 1806 geborne Sohn de»
Johann Friedrich Riedei und seiner Ehefrau
Louisa Dorothea ffaiharina geb. Lehmann, Karl
Hinrich Riedel, welcher im Zahre 1849 nach
Australien gegangen, seit dem 6. August 1831
aber nicht- von sich hat hören lassen, sich bis
zum 13. Mai 1869, al- einzigen und veremtori.
schen Termin, entweder in Person oder durch
einen hiesigen, gehörig leginimirten Bevoll-
mächtigten >n diesem Gerichte zu stellen schul-
dig sei, widrigenfalls aber zu gewärtigen babe,
von Gericht-wcgeil für todt erklärt zu werden,
sowie, daß auch in demselben einzigen und ver-
emtorischen Termin Alle, weiche an die Verlassen-
schast de» eventuell für todt zu erklärenden Karl
Hinrich Riedel Erb- oder sonstige Ansprüche zu
haben vermeinen, bei Strafe de-Au-schlusse-und
ewigen Stillschweige»- entweder persönlich oder

äiuir Aufnahm»' tu de» Skaattzvcrhaud
fltiî> nemcldetr

Job. Heim. Sansoss au» Altona. — Felix Emil
Adolph Rasper an» Schub»' tPosenj. — Zoh. Georg
Heim, ffllermann all- Rosche fHannov.). ~ Hau»
Schleus» au» Tappeutorf (Holst.) — Alb. Tbeob. Götz
au» Dramburg (Pommern).

Hamburg, den 13. Rtai 1868.
Da» CivilstandS-Aint.

H ä n f c r » B e r k a u f.
Durch den iiucriitiistischc» Auctionariu-J. D.Lüders

sollen im Hkiedernerichtr, Admiralitätstraße, dem Meist,
bictkude» verkauft werden:

Mittewoch, den s«». Mai, da- unverkauft ge-
bliebene, in der Poolstraße, zwischen Anna Rebecca
Nkarschall Fideieonimiß und des hiesigen neuen Z-raeli<
tischen Tempel-Nereiiis Erben, belegene Grundstitck.

Auf dem an der Straße über 72 Fuß breiten Platz
sind erbaut die mit Nris. 13. 16 und 17 bezeichneten,
zu Läden lind Etagen eingerichteten, mit Ga-, Wasser
und fflosels versehenen Häuser nebst Hofplatz, welche
bei äußerst mäßigen Miethe» fast ffrt. - 4ooo erbringen.

Netzen dem mit No. 17 bezeichneten Hause befindet
sich die Einfahrt zu dem vor 3 Zahre» von Grund aut
ncuerbaueten

Fabrik-UcbäiMlc,
enthaltend im Souterrain den Maschinen-Raum mit
ausgezeichnet schöner Maschine, Trockenkammer, ffi«
fterne, Kotzlengelaß rc. I» jcdcm tcr Stockwerke be-
finden sich, außer einem über 73 Fuß breiten Saal, diverse
Kammern und z>vei fflosels, lind darüber der Boden.

Zn Verbindung mit dem Fabrikgebäude steht das
Kesselbaus und der üvcr 100 Fuß hohe Schornstein.

Da- Gebäude, nach allen Seilen frei belegen, ist
durchgehend- mit Dampfheizung, Gas- und Wasser-
leitung versehen, und jedem Geschäft, welche- auf große,
höbe und belle Räume angewiesen, angelegentlichst zu
empfehlen.

Der übrige Theil de- zu diesem Erbe gehörenden
Platzes wird als Garten und Hof benutzt.

Dieses, wenige Schritte vom ehemaligen Holstentbore
entfernte Grundstück wird durch die in nabe 'Aussicht
stehenden Straßenveränderungen nur an Werth gewin-
nen können und ist daher auch der Aufmerksamkeit von
Speculanten wertk. Dasselbe sott zu einem werthseien-
den Preise eingesetzt, nörhigenfalls hexuntexcieseye
und ktewisi verkaufe werden.

Snähcre Nachricht crthcilcn, außer den bekannten, die
speciell mit diesem Verkaufe bcaliftragtcn Makler Ed.
Ludw. ffonr. Jods. Benjamin, Sàicnbur-
gcrstraße 48, hei welchen auch der Grundriß und die
sonstigen hieraus bezüglichen Papiere einzusehen sind.

NU. Der Schlüssel zur Fabrik liegt Pooi-
straff« Ro. i«, in der ersten Etage.

Dienstag, deu » Juni, de» Tabea > Verein-
unverkauft gebliebenen zwei Grundstücke, am Pulver-
teiche Nris. 14, 15, 16, 17 und 18, bestehend au» vier
Häusern an der Straße, einem Gebäude auf tzem Platze,
einhaltend vier Buden und drei Säyle Hof und Garten.

Tie Häuser sind theil- in Brandmauer, theil- in
Fachwerk solide erbaut und gut erhalten, und würden
tzurch Wiederherstkllling der jetzt beseiiigten Zwischen,
wände mit geringe» Kosten leicht wieder zu Wohn.
Häusern, von denen jede» im Parterre zrvei Zimmer,
eine Treppe hoch Saal und Zimmer, und zwei Treppen
hoch zwei Zimmer und verschiedene Kammern, sowie
im Souterrain die nöthigen Räumlichkeiten für Haus-
flänbe euibielte. herzustellen sein.

Die Buden und Sähte auf dem mit No. 17 be-
zeichneten Platz, sind sehr geräumig und hell, und leicht
zu hohe» Presse» zu vermicthen.

Bietet sich demnach durch den Ankauf dieser Grund,
stücke für Diejenigen Gelegenheit, welche >m Herzen
St. Georg», mit der Aussicht auf die große Allee und
in die umliegenden Gärten, ein Grundstück erwerben
wolle», welches auch in späteren Zeiten der Speculation
Raum giedl, so bietet andere»lheil- der deirächkliche
Zuhält von

beinahe 20,(HM) Oftntf«

mit zusammen 105 Fuß Straßenfronte
für Baulustige Gelegenheit zu einer seltenen Acquisition,
welche durcv Einräumung von ungemein günstigen
Zahlungsbedingungen erleichtert wird.

tie Häuser an der Straße werden schon Ende
Juli dem Käufer geräumt zur Verfügung gestellt.

ff» sollen diese Grundstücke, außer 24 i fr ffrt. jährlicher
Grundmieike, zu einem angemessciicn Preist cingesttzi,
nöthiciensalls beruiikerctefetzk und newiß verkauft
weide», und ertheilen nähere Nachrichi außer den de.
kannten, die speciell mil diestm Verkaufe beaustragken
Makler Ed. Ludw. tz» Eonr. Zoh». Benjamin,
Echailtnburgerstraße No. 48, bei denen Kauflustige die
Bedingungen und Grundrisse gest. abfordern lassen wollen.

Diese Grundstücke sind, mit Au-nahme det Sonn-
tag», täglich zu besehen. Donner-tag» indeß nur bit
4 Uhr Nachmittag-.

Anzeigen nehme,> entgegen:

Jn Berlin, Hänfenstem A Vogler,stoptuo'nche Biichhandluna, Rudolf
Nlo,se: in Frankfurt a. M. r -s,aasen-
stein k Vogler. Jaeger sch, Buchhand-
lung, I. <f. Herrmann ich, Buchbantzlg ;
in Leipzig I -aasenstein A, Vogler, <F>.
mann Engter. Eugen Fort, Sachs, fi
Co : in Lilien n Haas,"stein ff. Vogler;
ln Baselt aasenstein & Vogler, in
Schleswig n .7kibe,-g'sch, Buchhaiidlg.
I» St. Vaiili i 7ìob. F'alcke» Buch.

Handlung, La»gere«he 8.
In London nehmen Anzeigen und

Bestellungen entgegen:
kvp» t Geiers! Telegram 0slice,

II Tbrogniortonstreet K. C.

Ein hundert acht und dreißigster Jahrgang.

Dienstag» den i», Juni, ein »u einer bekanntc»
Veriaffenschaft gehöriger Platz mit Wohiigcbäiide, auf
und nach dem Grundrisse de» Gecmetcr Nagel vom
I.Zuli >86! bezeichnet mit I.ilt.No. > und :>>'/>« Ouia-
drat Riitbeil groß, belegen in der Vogtei Harvestehude,
am Grindrlberg, zwischen ffan Friedrich Bi'eucke
und Herrn Dr. Ludwig ffarl Friedrich Otto Bieter
Plätzen.

Da- mit 9io. 22 bezeichnete, erst vor wenigen Jab
reu neu eitzaueke, in bester baulicher .'Beschaffenbeit be-
findliche und niit allen ffomson- der Neuzeit ali-ge-
stattete Wohnbau» enthält in, geivölbken Souterrain
eine geräumige Küche mit englischem Heerd. Speise-
kammer, Mätzchenstube. LLaschstlibe, Weinkeller, ff leset
und Feuerung-gelaß; parterre zwei Zinmier mit Ve-
randa und einen hinb eine große Veranda mit dem
Hintergarten ui Verbindling stehende» Saal; im ersten
Stock vier Zimmer, Badestutze und ff loset, lind int
Dachgeschoß ein Zimmer, einen Torf - mid einen
Trockenboden.

Der reizend angelegte Garten ist mit einem Pavillon
versehen, von welchen' sich die schönste Aussicht über
die anliegenden Wiesengründe darbietet.

Diese-, mir etwa zwölf Minuten von der Stadt ei>t-
fernte, an einer Oninibuslinie unk wenige Schritte von
der im Bali begriffenen Pferdebahn belegene Gruiid-
stück. kann Kaufliebhabern und namentlich solchen Fa-
milien, ivelche einen comfoekablen Winker- mit einem
hübschen ländlichen Sommer-Aufenthalt verbinden wolle»,
in icder Beziehung nur mir' da- Wärmste empfohlen
werden.

Dasselbe soll in diesem Termine zu einem angemesse-
nen Preise eingesetzt werden. Nähere Skachricht tzarübcr
crkbeileii die mit diesem Verkauf, speciell beauftragten
HauSmaklcr M. Z. S» M. E. ntrokaick, so wie
die bekannten Akaklcr, und können bei den Genannten
der Llauriß und dic sonstigen betreffenden Documcnte
beliebig in Augenschein genommen werden.

Daö Wobuball- ist täglich zu besehen.
Donnerstag, den tH. Juni, da- unverkauft

gebliebene, zu einer Bcrlassenschaft gehörende, bei
der kleinen Michaelis-Kirche, zwischen D. Zessu-
nim lind Z. H. T. Möller ff eben, belegene Erbe.

Dieses Grundstück besteht aus den an der Siraße
sub Nris. 13 und 17 belegene» Unterhäusern mit dar-
über befindlichen sechs Wobn-fftagen lind einem Wohn-
keller, dem zwischen denscltzen befindlichen, mit No. 16
bezeichneten Durchgänge, einem dahinter belegenen gro-
ßen Hotplatze, drei Wohnbudeii, vier Wohmahlen und
einem großen Schauer.

Die Unterhäuser sowohl alè die darüber befindlichen,
sehr jlvcckmäßig eingerichteten Etage», so wie der von
der Straße seinen Eingang habende, seit vielen Jahren
als Wirthschaft benutzt werdende Wobnkcller sind freund-
lich und bett und daber gleich den ans dem Hofplatze
befindlichen Wobnbuden und Sählen, welche von ver-
schiedenen Größen und Einrichtungen — bei seltenem
Wohnungswechsel — stet- sehr gesucht gewesen.

Zn einer guten Geschäftsgegend, welche Voraussicht,
lieh immer mehr gewinnen wird, an einer breiten
Straße belegen, dürfte diese- Grundstück bei einen'
Flachen-Znbalk von ca. L<»en»sIFutz mit dem theil.
weise noch zu bebaumden Hofplatze Baufpeciilanten
als eine besonders vortheill,afte Acquisition, so
wie der jährliche» Revenue von ca. >o»o ^ ffrt.
halber Kaustiebhabern überhaupt mit Recht zu empfeh-
len sein.

Dasselbe soll zu einem werkhseienden Preise eingesetzt,
nörlngenfatls berunrerczesetzt und gewiß verkauft
werden, und ertheilen darüber daS Nähere die bekann-
ten Hausmakler, so wie der mit diesem Verkaufe spe-
ciell beauftragte Makler G. L. Kratzenstein, neue
ABff Straße No. 14.

Mobilien Auctivn in St. neorg.
'Am Mittewoch, den ««». Mai, Vormittags

10Uhr, sollen in der Banksftrape No. »«», im
Unterhause, zufolge bochrichterlichen Erkenntnisses, ver.
schiedene mabagoni und andere Mobilien, als:

2 Kleiderschränke, ffommoden, Tische, Sophas,
Stühle. Spiegel, Schildereien. l Wanduhr, Belt,
stellen, mehrere Federbetten, Gardinen. Leincnzeug,
Kleidungsstücke, Sleinzcug und diverses sonstiges
Hau» u. Küchengeräih,

durch den Registrator Gieschen in öffentlicher Auction
verkauft werden.

Auctions - Bekanntmaclinng.
Freiran. den 13. Mais Vormittags 10 Uvr, sollen

aut der Großen Veddel, neben der dortigen Bäckerei,

œ haare Bezahlung, in öffentlicher Auction, ver-me, zu einer Verlaffenschaft gehörende Mobilien
und Sachen verkauft werden, als:

Kleider-, Eck- und andere Schranke, Sopka, Tische,
Stühle, ffommoden, Spiegel, Betten und Bettstellen,
Schildereien. Glas- und Porzellan - Sachni, kupfer-
nes. messingene-, hölzernes und steineriic- Küchen-
geräih. Gold, und Silbersachen u. si w.

Die Gold- und Silberfachen werden um I2Ubr
Mittags verkauft.

Hamtzurg. de« 3. Mai >808.
Die Landherrkttfchaft der Marfchlande.

srichtamtlichev

Theil.

Deutschland.

»»v Rerlin, den l2 Mat. Man hat sich viel-
fach. und wohl Nicht ganz ohne Grund darüber ge-
wundert, daß die von der Pcäsidialregiening beantragte
Heradsi-tzung de» Eingang-zolle» auf Rei» von I *f
auf 13 Sgr. pro Centner sowohl uou dem vvrberathc».
dt» Au-schuffe. al- auch vom Zotlbunde-rathe selbst
verworfen wurde. Und doch ist «UkS. wenn man die
Dinge nur etwa» näher tzelrachtet. sehr natürlich zuge.
gangen. Der Suden consumirt nur sehr wenig Reis;
der eigentliche ffonfum diese« Ariikel» ist jm Norden
Der Süden Particip,rt an den betreffenden Zoll-ffrnrâg'.
Nissen aber ganz nach demselben Maße, wie der Nor-
den. und di, süddeutschen Staaten haben somit ei» «nt-
schiedene» Interesse daran, daß der ReltzpU auf seiner
ditberigen Höbe bleibe. Das ist der eine Factor der
bei der Sache mitspielte. Der andere Factor liegt in
den Verhältnisse» mehrerer der kleineren norddeutschen
Bundesstaat,». Wenn dies, Staaten von einem finan-
»iellen Ausfalle börcu oder wenn ein Gegenstand an
sie herailtnlk. von welchem sie einen Ausfall für die
GesamiNl E„,nabinett besorgen zu müssen glauben, sp
sehen sie auch schon gleich das Schreckgespenst einer
Matrikular.Umlage - und allem, was zu einer solchen
führe» könnte muß. von ihrem Standpunkte aus, na-
türlich vorgebeugt werden. Sv kam et. daß da-Spe,
cial-Ziitereffe der süddeutsche» Staaten «n den finan-
ziellen Besorgnissen vieler der kleineren norddeutschen
BlNidetstaaten eineil Bliiike-genosse» fand, und so kam
die Majorität gegen die Herabsitzluig de- Eingang--
zollet auf Reis zu Stande. Der Zollblnide-ralh bat
im Ganzen 38 Stimmen; die Majoritän beträgt also
30. Bayern. Würlteniberg. Lladen unb Hesse» verfü-
gen allein bereit» über >6 Stimme». Uebtigent wird
wohl kauin zu bezweifeln sein, daß da- ljotlparlament
sich al- der geeignete 9tegulatvr in der Sache etweisen
«ird.

Die Au-schüssk de- Bunde-rath- de- Norddeutschen
Bunde- fahren fort, in der Vorbereitung de- Bunde»«
Budget- so wie der sonst noch rückständigen Vorlagen
für den Reich-tag äußerst thätig zu sein, wat alt wei.
lerer Beleg dafür gelten darf daß man an eine baldige
Schließung de- Reich-tag- incht denkt Heute wurde
die ffnquötk über die Hypotyekendank - Frage fortgesetzt
und «ußerdem beschäftigter, sich die betreffenden Aut.
schüffe mit den Vorlagen wegen Abschlüsse- einer ffon-
sular-ffonvention mit dem Königreich Italien und we.
gen Herstellung einer eindeiitiche» Schiff-messung. A».
dererseitt «ird jede freie Zeit, welche während der Ses.
sion de- Zollparlamentt zur Verfügung bleibt, von den
Mitgliedern der Reich-tag-< ff ommissionen auch ihrer,
seit- deiiiiht, um da- vorliegende Material für die Be-
Handlung im Plenum möglichst zu fördern. So tagte
heute die ffommission für da- Gesetz wegen Aufhebling
der Schuldhaft, ferner die ffomnussio» für da- Ge-
werbegesetz rc. ff- werde» dies, ffommissioilen auch
morgen und übermorgen ihre Arbeiten fortsetzen.

Etwa- über da» Resultat der Vorlage wegen der
Taback-steuer im Vorau» zu sagen, wär, gewagt; eon-
statiren darf man aber, daß die Stimmung dieser Vor.
tage gegenüber im Allgemeinen keine günstige ist, nicht
blot bei de» süddeutschen Abgeordneten, sondern auch
bei einem großen Theile der norddeutschen.

à Berlin den >2. Mal. Ute Sitzung de» Zoll-
parlament». Präsident Dr. Simson.

Die Tage-ordnung ist die Beschllißfaffliiig über die
geschäftlich, Behandlung >) de- Gesetzentwurf- die Be-
steuerung de- Taback- betreffend und 2) de» Gefttzent-
wurs» detreffcnd die Abänderung de- Verein-zoll Tarif-
vom I. Jlili 1803.

Der Präsident schlägt für beide Vorlagen die Bor.
berathung im Plenum vor. der Art. daß der Gefetzent-
wurf betreffend die 21bä»deruiig de-Verein-zoll Tarif-,
zuerst beratl,e,r würde.

Abg -äopnt schlägt vor. beide Vorlagen a» die
ff ommisstou zu verweiftn; c- kämen zu bedeutende fi»a».
riffle Fragen dabei zur Sprache, die mir in der Com-
mission eingehend und gründlich geprüft werden kömilcil.

Abg. Dr ?ieg>bi: Die Vortzeratbung im ganze»
Häuft fei keine-weu» weniger gründlich al- die in der
Commission. Er sei für den Vorschlag det Präsiden,
ten mit der Reihenfolge, daß zuerst der Entwurf über

die Taback-besteuerung berathen würde. Bei der Ta-
rjfveränderung würden Steuern in Wegfall kommen;
da- dürft nicht eher geschehe», alt di- die Mittet zur
Deckung der fortfallende» Einnahmen geschaffen seien.
Die Schlußberathung über die eine Vorlage dürft aber
erst nach Beendigung der Vorderathung über beide Vor-
lage» erfolgen.

Abg. Rriektev (Posen) erklärt sich für die Vorbera-
thung im Plenum, mit der Reihenfolge, die der Prä-
sident vorgeschlagen habe.

Abg. Mohl stimmt dem Abg. Dr. Aegidi bei mit
der Bestimmung, daß die Schlußberathung erst statt-
finde, wenn beide Vorlagen vorbcratüen seien.

Präsident: Ueber die «chlußberalhnng könne man
jetzt nicht beschließe», bat beiße die Tagesordnung an-
ticipiren

Abg. Twesten bittet, dem Vorschlage de» Hrn. Prä-
sidenten beizukreten.

Abg. Dr. TValdeck: Wolle man gründlich berathen,
so mllffe man dem Vorschlage de» Abg. Hagen folgen.
E« handle sich bei beide» Vorlagen um ftbr wichtige
Fragen, für die die meisten Mitglieder de» Häuft- eine
vorhergehende Jnfvi malion bedürfte», die nur durch die
Commission geboten werbe» könne. Auf die Reihen-
folge fti seiner Ansicht nach nicht viel Gewicht zu lege»,
ihm würde et angenehm ftin. wenn i» dieser Beziehung
der Vorschlag de- Hrn. Präsidenten Annahme täube.

Abg v. -Zeilnig spricht für de» Vorschlag de» Prä-
sidenten.

Adg. Dr. Schärfste daftir, zunächst d,e Tabacktvor-
tage zu berathen.

Abg. Frhr. v. Vincke (Moer»): Di, Wadl der
Commission garantire keine»,veg», baß eine genügend,
Anzahl von Sachvetständiaen in derfttben fti. Zn der
zuerst gewählten Commission seien gewöhnlich b,e Ca-
pacikäten einer Fraction, mit der Zunahme der Zahl sinke
die Anzahl der sachoerständigen ffapacitäten in dcrftldc».
Bei Steuerfragen müsse mau d>, ganze Sache in klare»
Licht setzen und alle» Bütgliedern die Gelegenheit ,»r
Theilnahme geben DeSbald hüt, er. die Vorderatbung
im PlkNiim ünzunebineii. Die Prioriiäk betreffend, ft
fti ein, alle parlamentarische Regel, zuerst die Au»,
gab,, d. h. da» uothweildiqe Deficit festzustellen, dann
erst die Einnahmen. Sei e» aber die Meinung der
süddeuischcn Rkitgiieder, zuerst über di, Taback-steuer
zu beralhkii. ft batte er et für ein nobile oldcium der

Majorität der norddeutschen Mitglieder, ihnen in die-
ser Beziehung zu willfahren.

Abg. Dr. V. Schweitzer bittet, zuerst die Tabacks-
vorlag« zu berathen.

Abg. Frhr. v. Neurarl) spricht sich in gleichem
Sinne au».

Adg. Bamberger: Rücksicht auf die süddeutschen
Mitglieder sei hierbei nicht zu nehmen. Hätte» di,
Süddeutschen bevorzugt ftin wollen, ft hätte» sie zu
Häuft bteiden und einen süddeutschen Bund bilden
können.

Die Di-cussion wird geschlossen und bei der Atzstim-
mung der Vorschlag de» Abg. Hagen abgelehnt. So-
mit werden die beiden Vorlage» im Plenum vorberatheii
werden und zwar, wie da» Hau» beschließt, zuerst die
Tabackvorlage.

Die nächste Sitzliiig wir auf Freitag anberaumt. Auf
der Tage-ordnung terftlbe» steht: Vorberalhurg der
Taback-vorlage im ganze» Häuft.

Be.li», den 12. Mai Da- dem Zollpanlameuk
vorgelegte Gesetz über die Besteuenii'g de- Taback- ist
von au-führlicheu Motiven begleitet, welche den Nach-
weis liefern, daß d«e am I. Juli >833 in Kraft gekrc-
tene Verminderung de» Zolli'chutze- "sich ftwobl wirtb-
schaftlieh als finanziell beteährt bat." Die Motive
sagen weiter: Es ist die Ausgabe einer rationellen
wirthschaftliche» lind Finanzvoliiik. auf dem Wege zur
Herstellung eine# normalen Verhältnisses zwischen Em
gangszoll und inländischer Steuer ftriza^chrelten ff»
kaun bit $ geschehen entweder durch weite» e ffrmänngnng
de» Einggiig-zotle», ober durch Erhöhung der inländi-
sche» Steuer oder durch Eiböbuiig des Zolles und der
Steuer unter gleichzeii'ger Berichiigimg Mre- 6cgn>'
tige» Veibälkniffe». Der »uleht gedachte «veg fuhrt
mit Sicherheit zu einer Erbölmiig der Elniiabimn »nd
bat zugleich für die Taback-producent,» deu Vortheil,
daß. wählend Einga»a«zoll und Steuer dem Werth,
v rhälliiis: des inlänbifrbcn und ausländische» Taback»
mehr angepaßt wird, die tissere,'),, welche sich zw'schei,
dee Steuer unb dem Zolle ergiebt. nicht zum Nachtheil
des inländischen Tab,ck-bal>e- geändert »>, werden
taucht. Ueberdie» liegt auch kein Gl und vor. den
Taback-verbrauch durch autnahin-weift niedrige Besteue.
rung zu begünstigen. So lange Zucker und Kaffee, ja

tfîtiA unb ^itLnttmeh Oinuuiuifiöllfii utiUHif»

gen, würde es ein Widerspruch sein, dem Taback-ver-
brauch gegeiiüber die finanziellen Rncksichken in den
Hintergrund zli stellen. Zm Gegentheil wird in der
großen Mehrzahl der Staaten grrade der Taback-ver.
draiich al- ein geeignele» Object der Besteuerung de.
trachtet, weil seine Ei»schrä>iku»g samtälisch und wirtb-
fchaftlich eher vortheilbaft als nachtheilig wirkt. Die
Taback-besteuerung beträgt auf den Kopf der Lftvölke.
rung in Frankreich (1804 ) 36.'taifyr, in England
(1864) 41 oa Ì0nr., im Zollverein (1864) nur 2 a» ityr,
und mit Hinzurechninig der in de» nördliche» Verein-,
staaten bestehende» Bodensteuer 2.» während der
Taback-verbrauch in Euglauh nur I.»7, in Frankreich
Ti», n» Zollverein dagegen .'l.islt pro Kopf der Be-
völkerung erreicht. Zm Zollverein ist die Liluatioii
jetzt die. daß bei der nothwendigen Reguliiung der
Taback-steuer ziigleich dabin zu wirken ist, durch eine
mäßig, Erhöhung derselben eine Mebreiiiiiahiuc zu er.
ziele» Den» abgesehen von den finanziellen Mehr-
bedüi fnlffen der Melnzabl der Zoll Ver,m-regi,rung,n.
welche nur di, Wahl lassen zwischen einer Erhöhung
de» Eil,kommen- au- der Taback-steuer, oder de» ffiu-
kommens au- ander,n die Gesammtheit in böderem
Grade drückenden Abgaben, ist in der Taback-steuer
auch ein Ei fttz zu fmbeit ftir die Ausfälle, welche durch
di, n»t Oestci reich verabredeten Zollb,freiluigei, und
Zollt,erabsetzuugc». i» Verbindung mit den in dem
Gesetz Entwürfe, betreffend die Abänderung de-:1!ereins-
Zelllarif-. vorgeschlagenen Zollbefreiungen und Zoll-
herabsetzuiigeii. auch nach 'ltbzug der au» dem Peiroleum«
zelte zu eiwarleildcil fflunuhme. sich noch ergebe» wer-
de». Gegenüber d,» aus zusammeu 1.311,728,/ de>
rechneien Zellbefreiungen und Herabsetzungen steht die
auf ooo.iHHi./ veranschlagte Einnahme aus dem Zolle
aus Petroleum, ft daß der Uederschuß der Zolleil,ich.
terunge» sich auf eine Million berechnet. Die Motive
geben nun auf eine speeiktle Darlegung der in dem
Gefttzent wnrft vorgeschlagen » neuen Tabacksbestenei »ng
ein und kommen zu dem Resultat, daß "eine itbnadme
dem Gewichte „ach kaum in Anschlag zu dringen sein
wird " Da endlich beißt e- weitet — der ffrböhung
der Tadacksabgade gegenüber Zolle, Mäßigungen für
Artikel von ali-grdeblitei» Verbrauch eintreten, ft wer-
den. wenn man bei de» letzteren »in, Vermehrung de«
Verbrauch» nicht >» Anschlag bringt, die beiden Seiten
der Rrchnuiig sich ausgleiche». Ebenso ist das Ver.
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werde Nachdem der König in Kürze die wichtigsten
der vom Reichstage angenommenen wekde besprochen,
widmet» er den deschloffenen jütländifchen Eisenbahn,
honten „iiige Worte, indem er die Erwartung äußerte,
daß die neuen Bahnanlagen für eine der wichtigsten
Provinze» des Landes eine kräsiige Eniwlekelnng zur
Folge haben würden, k er König dankie dem Reichs-
tage sue die Bereitwilligkeit und Einstimmigkeit, «vomik
derselbe eine E,Höhung der Apanage des Kronprinzen
hemilligte, und fügte hinui, daß er »och heute gute
Nachrichten von dem Kronprinzen erhalten habe, der
vielleicht am heutigen Tage >.n der Tafel des Sultans
speise und tznbends ln, Harem den Thee einnehme Im
nächsten Monat erwarte er die Rilckkehr des Kroir-
Prinzen, und es fei fein, wie auch sicherlich des ganzen
Volkes Hoffnung, daß der Kronprin, einer an Freude
und Glück für Dänemark wie auch für ihn reichen Zu-
kunft entgegengehen möge. Zn feinem eigenen Namen
und im Namen der Königin irank der König auf das
Wohlergehen des dänischen Reichstages

Der Präsident der zrveiten Reichstags,'ammer, Etats
rath Bregendahl, dankte für diesen Toast des Kömgs-
Er äußert,: Der Reichstag fei dem König und der
Regierung zu innigster Erkenntlichkeit verpflichtet für
den Geist, in welchem die Gefetzgehungsarheit geleitet
worden fei. Zn den im vorigen und in diesem Jahre
vorgelegten Gesetzentwürfen betreffs des Heeres und der
Flotte „kenne der Reichstag emc» Beweis dafür, !aß
von Oben wie von Unten derselbe feste Wille herrsche
für die Aufrechthaltung der Selbständigkeit des däni-
sehen Vaterlandes, und der Reichstag fei dankbar da-
für, daß diese wichtigen Gesetze in demselben Geiste ihrer
Verwirklichung entgegengeslihrt würden, in welchem sie
angenommen worden seien- Diejenigen Gesetzentwürfe,
welche vorgelegt worden seien hehul» der Entwickelung
des geistigen Lebens in der Nation und der materiellen
Förderung der Volksintereffen. seien eine sichere Bürg-
schaft für eine zu gemeinsamem Gegen führende Ent-
wickelung. Zn lebhafter Freude erblickten die Reprä-
sentanten des Volke» den König und dessen treue Ge.
wahlin inmitten einer vielverheißenden Kinderschaar.
Wie der König sich dem dänischen Volke angeschlossen
habe, so schließe stch auch das dänische Volk dem Könige
an. indem e» da» Vertrauen hege, daß die Lebensfragen
dcS Volkes auch diejenigen de» König» feien.

nekweden und Norwegen.
* * ntockliolnn, den 10. Mai. Die Kosten der

in der 'Ausführung begriffenen schwedischen Spitzbergen-
Expedition werden durch begüterte Einwohner der
Stadt Gothenburg bestritten werden und die Expe-
dition, welche die königlich schwedische Akademie der
Wissenschaften mit astronomischen Instrumenten und
zoologischen Hülfsmitteln unterstützt, wird nach einer
von Seiten der Regierung ertheilten Erlaubniß auf
dem Postdampfschlffe "Sofia" abgeben. Tie von dem
Znteiidanleii am naturhistonfcken Reicksministerium in
Stockhol , Professor Nordenfkjold, geleitete Expedition
wird fick die Hauptaufgabe stellen, unter Benutzung
der günstigsten Zahreszeit, des Herbstes, von Spitz-
bergen aus so weit wie möglich in nördlicher Richtung
vorzudringen. Der Reifeplan umfaßt folgende Arbeiten:
I) die naturhistorifche und geologische Untersuchung von
Beeren Eiland, comhinirt mit derjenigen be# Jisfjord
und der Kings Bai auf Spitzbergen, 2) eine erneuerte
Untersuchung der secimdären und tertiären Erdschichten
auf Spitzbergen wie auch der posttertiären Erdschichten
mit specieller Rücksicht auf den wahrscheinlichen Zustand
dieses Landes während der Eisperiode und auf die zahl-
reichen ziemlich wahrscheinlichen Anzeichen dafür, daß
Spitzbergen sich erst ziemlich spät au» dem Meere er-
hohen hat. 3) fernere Sammlung und Untersuchung der
Spitzherglfchen Fauna, und zwar sowohl derjenigen des
Landes als auch des Meeres, in welcher Beziehl-ng der
reichen Ausbeute früherer Expeditionen noch Manche-
anzufügen fein dürfte, 4) die Ausführung von Peilun-
gen der größten Meerestiefen. 5) neue Sammlungen
zur näheren Ermittelung der Flora Spitzbergens, «)
genaue Untersuchung der erdmagnctischen Phänomene,
welche von großer Bedeutung in denjenigen Gegenden
sind, die von der Expedition berührt werden dürsten,
wie auch eine Untersuchung über den Zusammenhang
de» Nordlichts mit den crdmagnetischen Elementen, 7)
meteorologische Beobachtungen, welche ebenfalls von
großer Bedeutung sind in denjenigen Gegenden, die den
Ausgangspunkt für di, Polarströmungen bilden, 8)
geographische Ortsfeststeüungen zum Zwecke einer ge-
naueren Znformirung hinsichtlich der Grenze und der
Lage der bereits entdeckten oder von der Expedition
zu entdeckenden Länder und Landstriche.

Durch eine am verwichenen Dienstag stattgehabte
heftige Feuersbrunft ist die norwegische Stadt Frede-
riksstad leider fast vollständig eingeäschert worden.
Hier werden Sammlungen für die Bedrängten veran-
staltet.

GrvObritannieu.
London, den l>. Mai. Einer der bedeutendsten

Männer, die hi» jetzt als Lordkanzler den S>b auf dem
Wollfack eingenommen, ist vom Schauplatze abgetreten.
Lord Brouglmm ist im oosten Jahre feines Alter-
auf feinem Landsitze bei Cannes in Süd-Frankreich
sanft im Schlafe abberufen worden. Der Verstorbene,
der in bewegier Zeit lange Zähre hindurch im Vorder-
gründe der Ereignisse gestanden, ist durch feine Wirk-
samkeit als Staatsmann wie als Jurist auf dem Fest-
lande eine fast edenw bekannte Person geworden, wie
in feinem Geburtslande, und zahlreiche Biographien
haben auch im Auslande Mittheilungen über feinen
Lebenslauf gemacht. Wir können «ns daher darauf he-
schränken, in einem kurze» Rückblicke die Hauptdaten
feiner langen Laufbahn zusammenzufassen. Geboren im
Jahre >770 in Edinburg als Sohn eines in Westmore-
land und Cumberland begüterten GiltSbesitzers, erscheint
Henry Brougham schon im Alter von 15 Zabren an
der Hochschule feines Gcdurlsvrtcs als vielversprechen-
der Student. In den wissenschaftlichen Vereinen der
Studircnden erwarb sich Brougham bald einen Namen
durch die Vielseitigkeit feines Wisscnl sowohl, wie durch
die Schlagfertigkeit und Schärfe seiner Rede und die
dedkuleiidcii Eigenschaften feine# G.istes, der die ver-
schiedensten und ungleichartigsten Dinge mit Leichtigkeit
bewäliigic. Seine ersten Ahhandlioigeu, mit welchen
der kaum Zwanzigjährige vor di- Oeffcnllichkeit trat,
beschäftigen sich mit naturwissenschaftlichen und mathe-
matische» Gegenständen, indeffeu blieb er einer frühen
Neigung für die Rechtswissen.chaft als Fachstudium
treu und «vurde im Zahre lS'jO als Advokat zu der
schottischen Bar zugelassen. Zur selben Zeit entstand
in Edinburg die von den drei jungen Philosophen
Zeffre» Sydney Smith unb Spörner begonnene "Edin-
burgh Review". Horner, der besonders mil Brougham
in freundfchaftlicheii Beziehungen stand, gewann den
Letzteren als 'Mitarbeiter, und das junge Blatt ver-
dankte ihm bald nicht wenig von der ätzende» Bitter-
keil, die so manche» Zeitgenossen (wir erinnern nur an
Lord Byron) schwer verletzte. Zm Jahre darauf er-
schien sein erstes größeres Werk: "lnq»iry into tlic
Colonial Policy of the European Powers", in zwei
Bände», während der Snamr be# jungen Advokaten
gleichzeitig vor den Gerichtshöfe» Schottlands oft ge-
nannt wurde. Dock gerade hier in der gteichmäßtgeii
Lnoutine des allen Gerichtsverfahrens suhlte sich die
von starken Impulsen bewegte junge Kraft beengt. Bet
einem Wortwechsel zur Ordnung gerufen und vom
Richter aufgefordert, sich zu entschuldigen, zerriß der
hitzige Redner feinen Taiar und «varf ihn mit sammt
der Perrücke dem Richter vor die Füße, verließ den
Gerichtsfaal und begab sich spornstreichs nach London,
um in die Reihe»« der englischen 'Advokaten zu treten.
Vier Zabre nachher e> nannt, begann er seme Praxis
unverzüglich und so erfolgreich, baß man seinem Auf-
trelcn im Parlamente, »> welches er IH10 eintrat, mit
Interesse entgegensah. Es dauerte indessen noch e»»ge
Jahre, bis 1810, ehe der junge Sîedner ,m Unterhaufe
zum zweiten Male erschien und bald eiueu^entfcheiden-
den Einfluß in demselben geltend wackle, «eme Reden
für Aufhebung der Prügelstrafe, für Katholtken-Emaii.
cipation. Reformen i» Indien. Reformen im Schul,
wesen. Reformen in den Gefängnissen. Abschaffung der
Sclaverei, Skeformcn im Gerichtsverfahren und fur
Aufrechterhaltung der Preßfreiheit gehöre» der Gelchichte
a». Zn de» Zabren >820 und >821 machte Brougham
als Llttormn - General durch feine Vertluidignng der
Königin Caroline, den König Georg IT,, der schon
alS Regent ein Li,btingsgeg,»stand feiner heftigsten
Angriffe gewesen, wie di, Herzöge von Clarence und
Bork auf alle Zeiten zu feinen Feinden, sickerte aber
der Königin durch fei»« glänzende Beredtfamke» die
Sympathien de« englische» Volke». Trotz der Abnel-
gung des Hofe» brachte der Rücktritt des Herzogs von
Wellington >m Jahre 1830 mit dem Ministerium Gr«y
die unerwarleie Erhebung Brougham's zum Lordkauz,
ler. Bis zum Zahr, 1834 führte der neue Lord
Brougham und Valex unter Lord Grey's Admunstra-
tion das Oberhaus und hatt, i» dieser Eigenschaft die
wesentlichste» Verdienste umdieschließludeÄlbfchaffuiig der
Sclaverei in den C .'loiiien, die Abschaffung des Haudels-
»nonopols der cstindifche» Compagnie, Verbesserung der
Criminalgesetzgedung, dedeutende Verdefferungen »> der

Muniei'pal.Au.isprànll, Festsetzung des Bankcharlers.
gründliche Umgeslallung der Armeegefetze, und eine»
Anfang zur Reform der GtaaiskirGe in Irland durch
du Abschaffung von zehn 'Zjfcho'ssitzen. Zm Zahre
1884 kam Sir Robert Peel an's Ruder lind B«oug.
harn'« Amisdauer war zu Ende Anck als im folgen,
den April die Whigs wieder znr Regierung kamen,
trat Brougham Nicht wieder in'# Cabinet Heine
Meinungen barmonirten nickt niehr mit der Partei,
und feme Stellung im OberhauC mar feit jener Zeit
di, eines unabhängigen Mitgliedes, weder an die eine,
noch die ander, Partei gedundeii- Lord Brougham's
politische Carriere «var damit zu Ende. Fär Verbeffe-
rung des Zustizwefens hat er fortaewirkt und umfas.
sende Reformen, die seitdem in Kratt ge'reie». sind
hauptsächlich sein Werk. Nicht weniger thätig war
der 21„sto>dene auch noch im Greilenalter auf dem Ge-
bie'e der Wissenschaften und zahlreiche zum Theil na.
turmiffeiischattliche und philosophische Schritten rühren
noch aus späten Tagen her. Eine neue Gelammt-
Ausgahe seiner Schritten ist vor Kurzem bei Giiffin
#: Eo. in Glasgow erschienen. Aus seiner im Jahre
1810 geschlossenen Ehe halte Lord Brougham zwei
Kinder, die aber schon in zartem Alter beide starben.
Die Peerage geht auf seine» Bruder William Broug.
Ham über.

Die gegenwärtige Krise gebt ihrem Ende entgegen,
das ist zien-lich die allgemeine Ueberzeugung, welche
sich au« der letzigen Lage der Dinge „giebt. Da«
nächst, Ereigniß, das als ein Wendepunkt nach de»
einen oder andern Seite hin entscheidend werden dürste,
ist die Mittheilung der königliche» Antwort aus die
Adresse der Majorität, welche die Uehergah, des Er.
nennungsrecht,» an da« Parlament nachsucht. Fällt
diese Anlwort verneinend au«, so bleibt der Opposition
einerseits kein Boden um daraus ei, e Bill im Sinne
der Gladstone'sche» Resolutionen auszubauen und anderer,
seit» stellt sich die Unmöglichkeit heraus, sich einer der-
artigen Älbweisung ohne Weiteres zu fügen. Wird da.
gegen die königliche Zustimmung ertheil«, so ist die Bill
und deren Älmiahme gesichert. Die "Times" glaubt
nickt, daß in einem solchen Falle Disraeli seine Ad-
dankung der Königin in anderer Weise als bisher an.
bieten werde, hält es auch auf der ander» Seite nicht
für wahrscheinlich, daß der Premier zu dem verzweifelt,n
Mittel einer Auflösung greifen werde, sondern stellt die
Ansicht auf, daß noch einer abermaligen Niederlage die
Situation sich klären müsse. Enlweder Mißtrauen»,
Votum oder ein Compromiß in Betreff Erledigung der
nöthigen Geschäfte werde dann das Schicksal des jetzigen
Cabinets zu einem sickern, mehr oder weniger schnellen
End, bringen. Uebrigen» ist die "Times" in Betreff
der letzteren Alternative im Hinblick auf die große Er-
hilterung der Parteien geneigt, an ein abermalige»
Scharmützel im Haufe zu glauben, daS entweder zufällig
oder vorbereitet eine schleunige Entscheidung herbei-
führen würde.

Da» neue Programm für Polen. welches der Fürst
Czartoryski in feiner Rede vor der birsigen polnischen
historischen Gesellschaft auseinandersetzte, findet bisher
nur im "Spectator" eine Besprechung. ES sei die«
— sagt das genannte Blatt — ein gut erdachte« Pro-
gramm, welche» den Politiker, nicht de» Agitator ver-
rathe. Zudem dürfe die in ihm ausgesprochene Idee,
die Operationsdasi» der Polen gegen die russische Zwing-
berrschafk von Warschau nach Krakau zu verlegen, aus
die Zustimmung Oesterreich« sowohl wie Frankreichs
rechnen, denn beide könnten durch die Ausführung der-
selben nur gewinnen, ja es fei sogar Grund zu der An-
nähme vorhanden, daß außer Frankreich auch Oester-
reich um den Plan wisse und ihn gutgeheißen babe.
Andernfalls wäre es bloßes Kinderspiel, und Fürst
Czartoryski würde schwerlich seine Hand dazu geboten
haben. Würde er auch von den Polen angenomme«»,
dann ergebe sich folgende Sachlage: Zm Falle eine«
zwischen dem Norddeutschen Bunde und Frankreich
ausbrechenden Krieges könnte der Wiener Hof, ohne
Norddeutfchland anzugreifen, Rußland paralysiren, oder
gar — bei Eintreffen günstiger Umstände — schlagen,
was von allen Deutschen, in Nord und Süd, als ein
Act von civilisirtem Heroismus betrachtet werden würbe.
Dergestalt dürfte der große Kampf zwischen Frankreich
und Deutschland als ein bloßer Zweikampf, ohne Ein-
Mischung anderer Mächte, ausgefockten werden; dabei
der sonderbare Hintergedanke, daß. wenn Frankreich
gewinne, Oesterreich und Polen auch gewinnen, und
wenn Preußen siegte, dieses lieber Oesterreich äußer-
deutsche Vortheile erringen, als Rußland seine Macht
vermehren sehen würde. Andererseits sei der Vortheil
dickeS Programms für Frankreich ebenso augenscheinlich,
denn Frankreich sei Napoleon und dieser fürchte Alle«,
was seinem Throne Gefahr bringen könnte. Wäre er
ober sicker, daß er im Falle eines Krieges mit Preußen
gegen Berlin allein zu kämpfen hätte, dieses nicht durch
Rußland unterstützt würde, so dürste Frankreich eine
durchaus andere Haltung annehmen.

Von Seiten der Conservative» und unter dem Vorsitze
be# Lord Mayor wird kommenden Montag (18.) ein
großes "Kirchen, und Staatsmeeting" im Cannonstreet-
Hotel abgehalten werden.

Der Minister des Innern hat in der Vollstreckung
des Todesurtheils an dem Fenier Barrett, welches
morgen (12) vollzogen werden sollte, einen achttägige»
Aufschub bewilligt. Es steht daher anzunehmen, daß
Barrett — wie wir bie# schon früher andeuteten -
begnadigt werden wird. Vorbereitungen zur Hinrichtung
waren schon getroffen. Inzwischen wird da- Aeußere
und Innere deè Newgate Gefängnisses von einer starken
und bewaffneten Polizeiabtheilung bewacht.

Frankreich.
<T> Paris, den ll. Mai. Auf dem auswärtigen

Amte will man die Beweise in Händen haben, daß der
italienische Consul in Tunis schon feit Zahre» den
fronzösilchen Einstuß zu untergraben sucht. Derselbe
wird beschuldigt, statt auf die Verbesserung der tunesi-
schen Finanzen, vielmehr darauf hingewirkt zu haben,
dieselben durch alle möglichen geheimen Ahmachun-
gen zum ausschließlichen Nutzen der italienischen Zn.
tercffcn noch wehr zu verwirren. Jedenfalls scheint dieser
Consul AUeS aufgeboten zu haben, um den Bey ein-
zuschüchtern und zu veranlassen, fein Frankreich gege-
bene- Wort zurückzunehmen. Von tunesischer Seite
ist zugegeben worden, man habe unter dem Drucke ge-
wisser 4tgenten gezögert, die dem französischen Consul
gegenüber eingegangenen Verpflichtungen zu fanctio.
niren. Die Verhandiungen zwischen Hrn. v. Moussier
und den Vertretern der italienischen und englischen Re-
gierung werden dieser Tage beginnen. Nach bestimm-
ten Erklärungen soll die vorn Bey von Tunis einge-
setzte französische Commission nickt blo« aus Franzosen
und Tunefen bestehen, sondern eS soll der Zutritt zu
derselben den ander» Fremden die bei der Frage de.
theiligt sind, ausdrücklich vorbehalten bleiben.

Die allgemeine Aufmerksamkeit ist jetzt ausschließlich
der Kammerverhandlung über die schutzzöllnerischc In-
terpellation zugewendet. Die SchutzzStlner haben, um
die Regieruug bloSzustellen, da- Gerückt verbreitet,
dieselbe batte mehreren bedeutende» Jiidustriellen Eng.
land- unter der Hand bereits zu wisse» gethan, daß der
Handelsvertrag jedenfalls erneuert werde. Komisch ist
cs, wen» die Schutzzöllner, giößtentheilS entschiedene
Reactionäre, die bisher ronstauent jede liberale Znter-
pellatio» abgewiesen haben, ihre College» jetzt im Ska-
me» des parlamentarischen 'Ansehens der Kammer he-
schwuren, ihre Interpellation gut anfziuiehmen. An,
dererstits sündigt der tteihändlerische Redacreur be#
"Constitution»«!" durch ein Uebermaß von Eifer, indrm
er das Wohl der Ataffen gegen die fchutzzöllnerifche
'Agitation zu Felde führt und damit die Arbeiterbevöl-
kenn,gen gegen die Burgeoisic aufhetzt.

Paris, de» >1. Mai. Der Katfer bat in Orleans
nur eine einzige Anspielung auf auswärtige Politik
falle» lasse», und diese ist so unveikeimbar friedlich, daß
«na» kaum begreift, wie eS in Paris dennoch Köpfe
giebt, die auch au« diesem Worte da» Gegentheil von
dem. was cs besagt, herausklauben. Der Kaiser weist
auf "die allgeiueinc Ruhe in Europa" hin und „klärt,
daß die Fortschritte von Handel und Wandel "sich mit
Vertraue» entfalten könne»". Die balbofffeiellen und
officiöfen Blälter lege» diese 2leußeru»g den» auch ganz
in diesem vertrauensvollen Sinne au«. In Bezug auf
den Empfang des Kaisers in Orleans herrscht nur Eine
Stimme: die Bevölkerung ist gut imperalistifch, die
Bourgeoisie für 'Aufk'ärmig und Bildung, und da«
ewige Stgilire» des Mfgr. Dnpanlvup bat nur de» Er-
folg gehabt, daß die Minorität der Clertealen immer
sichtbarer hervortritt. Der Empfang, der dem Kaiser
wurdr, war ein durchaus würdiger, herzlicher, und da»
"dynastische Gefühl", das die Hvforgane so gern be-
tonen. schien in der That vorbände». Geistreich war
und wurde als solche die fliedewendung des Kaisers
empfunden, als er i» Erwiderung de» Maire», statt,
wie erwartet worden, die Händel zwischen Franzosen
und Briten zu hetonen. den ganzen Nachdruck der Be-
friedigung auf "die Kämpfe der -lrheik und der Zu-
dustrie" legte, wobei diese Stadt stch stets durch Eifer
hervorgethan habe, und als er dem Bischöfe bemerkte:
hier gebenke man gern daran, "was zum Heile und zur

tzältniß jwifèfti Steuer »nd Eingangszoll
so gegriffen, daß »ln» wesentliche 21eränderiii'g des !4le,.
bältniffes, in welchem inländischer >md ausländischer
Tadack znm Hlerdranch gelangt. nicht in Aussicht zu
nehmen «st" Es feint bis rauf solgeude Berechnung:
Aus dem «„»land» sind im Dnrchschnltl der Zahlt
Iw*4biA«»» hìhrlirt' (t2n,!52$fr fRobfabarf eingegangen.
Wird hift-ppn der vorgeschlagene Zollsatz nun '!»n er-
hob»H, lo fraifht sich »in» Webreimiabme ve„ 1,240,804.$,
oder nach Abzug d»r enssprechenben ^u^fubvpfvflütiinsl
1,210.002,$ Rechnet man di»s»m Mehrertroge da»
Aufkommen der inneren Tadaekssteuer hinzu. so prflirbt
sich »in Brutto Mehr Einkommen von I 051,002 «f.
Davon sind »»huf» Fesistelluiig d»r Netto Mehreinnahme
15 % d»r 3ahacksste»ere>nnahme an Erhedimgskosten
ml« I u>,7N«>»n abzurechnen. so daß »in» Mehreinnahme
von 1,813,302,$ v»rdl»>dl, Für d,n norddeutschen Bund
würd, gegen d»n aun setup Bevölkerung tr»ff»nd»n
Mehrertrag noch di» bi»ti»nfl» Einnahme an Taback»-
si»u,r und Uehergangsabgade in Abrechnung zu brin-
gen fein, stür di» am l. October 186? d»m Zollverein
angehörenden Staaten des norddeutschen Bund»» he-
rechnet sich d»r 'Kntbf»I an obiaer Mehreinnahme mit
(75,T %) i 305,447 „f, Der Bund nabm b,»tz»r netto
»in: an Tabackssteuer 07,402, an Uebergaiigsabgabe
102,218, jufammtn ISK),710«f. ff» bleiben also für
d»n norddeutsch»» Bund an M»t>r»!nnatzm» 1,105,787 »f.
Für di» neu eingetretenen Staaten und Gebiete (Meck-
lendursi, Lauendurg und Schleswig-Holstein) wird sich
ein» verhältmßmäßig höhere Metzreinnatzm» ergehen, da
di» Bevölkerung derselben an den Verbrauch von amerika-
nischem Taback gewöhnt ist.

In einer Versammlung der Tahacks-Fadrikanten und

t rodueenten, welche hier am Montag früh in ilrnim’»oral stattfand, wurden folgende Resolutionen einstim.
mig angenommen: 1j Zu Anbetracht, daß der Zull-
v»rrin»-Vertrag vom 8. Zuli 1867 nur eine Aus-
gleichung der inneren Besteuerung des Taback» zur Be.
seitigung de» Uedergangszolle« verlangt, aber keines-
weg» eine ff rböhung der Steuer rnotwirt, ersuchen wir
ein hohes Zollparlament: die Regierungsvorlage ab-
»»lehnen und die Regierung anstulordern, eine Vorlage
»u machen, welche den oben erwähnten Zweck de» Ver-
trage» erfüllt; 2) die am 11. Mai >858 m Berlin ver-
sammelte »weite (General - Versammlung deS deutschen
Taback-Vereins beschließt, den Vorstand aufzufordern,
eine Denkschrift auszuarbeiten, in welcher kur» die Rach-
theile entwickelt werden, welche die von der Regierung
vorgeschlagene Erhöhung der Tabacksteuer für den
Tadackbau und die Taback - Industrie mit sich dringen
wurde, und diese Denkschrift dem Zollparlament zur
Kennlnißnahme einzureichen.

Die Commission des Reichstages zur Vorberathung
des Gewerhe-Ordnungs-Eiitwuitts fette beute die Vor-
derathung über den § 14 des Gesetze» tort, welcher von
den Prüfungen handelt. Von Seiten eines conserva-
tiven Mitgliedes wurde bei der Discwsion der Antrag
gestellt, die setzt in einigen Staaten des Norddeutschen
Bundes noch bestehenden Prüfungen in allen übrigen
Theilen deS Bundesgebiete» einzuführen und für alle
Theile des Bunde» «inen gemeinsamen Gewerberath
zu errichten, ffin andere» conservatives Mitglied der
Commission sprach sich dabin aus. die Prüfungen nur
in denjenigen Staaten de» Bundes bestehen zu lassen,
wo sie bisjetzt einne'ûdrt feien, dagegen die an dem
»men Orte des Bunde» abgelegte Prüfung für da»
ganze Bundesgebiet gelten zu lassen. Von liberaler
«eite wurde dagegen der Antrag gestellt: ""Das erste
Alinea des § 14 zu fassen, wie folgt: Wer den selbst-
ständigen Betneb e:ne» Gewerbes beginnt, muß sofort
der nach dem Bundesgefetz zuständigen Behörde davon
Anzeige machen. Diese Anzeige ist auch dann erforder.
lich, wenn derselbe zum Betriebe eines Gewerbe» im
Umherziehen desiigt fein soll; Alinea 2 deS § 14 unver-
ändert zu lassen und alt Alinea 3 hinzuzufügen: Ueber
die erfolgte Meldung ist hinnen 8 Tagen eine Bescheini-
gung zu ertheilen. Bei der Abstimmung über die
Prüfungs'rage wurde dieselbe mit ollen gegen :t Stim-
men abgelehnt, und § >4 in der durch den mitgetheilten
Antrag veränderten Fassung angenommen. Morgen
wird die Berathung fortgesetzt.

Die Commission des Reichstages zur Vorberathung
des Gesetzentwurfes über die Aufhebung der Schuldhaft
hielt heute Vormittag ihre erste Sitzung. Der Referent
Abg. Lesse leitete die Generaldebatte mit einem aus-
führlichen Referat ein, in welchem er die Annahme de»
Gesetze» mit einigelt geringen Modificationcn empfahl,
deren Präcisirung er für die Specialdiscussion in Aus-
sicht stellte. Bet der nunmehr beginnenden General-
diseussion drehte sich die Debatte namentlich um die

trage, ob die Aufhebung der Schuldhaft auch für solchechuldforderungen Platz greifen solle, welche Ausländer
bei Inländern contrahirt haben. Die Mehrzahl der
Redner erklärte sick gegen eine solche Autdehnung, ein
Beschluß wurde jedoch weder über diese Frage, noch
überhaupt über eine Bestimmung des Gesetzes gefaßt.
Die nächste Sitzung der Commission wurde auf Don-
nerStag anberaumt.

In dem Entwurf de» Wundeshaushalts-Etat für daS
Jahr I860 ist die Gefammlfumme der fortdauernden
Ausgaben deS Bundeskanzleramtes auf 178,850 $ an-
gesetzt. Im diesjährigen Etat waren dafür nur
70,550 $ veranschlagt. Ter Mehrbetrag von 107,800,$
kommt hauptsächlich auf den Unterstützuugsfonds für
Angehörige der ehemaligen fchleswig holsteinischen Armee.
Dieser Fonds ist auf 76,000 »n normirt worden. 2tußer-
dem sind in dem Etat zu Besoldungen 7800,$ und zu
dem für außerordentliche Erfordernisse bestimmten Dis-
positionsfonds des Bundeskanzlers 20.000 n mehr auS-
gesetzt, alS in dem Budget für 1»68.

Dem Reichstag ist der zwischen dem Norddeutschen
Bunde, Bayer», Württemberg und Baken einerseiis
und der Schweiz andererseits am II. April unterzeich,
nete Posivertrag zugegangen.

Heute fand im Sitzung-saale des Ministeriums der
geistlichen Angelegenheiten die Abnahme de» Homagial-
Eide» von dem neuen Bischof von Ermland, Phiiipp
Kremenh, durch den Minister v. Mübler im Beisein
mehrerer Höhcrrn Beamten des Ministeriums statt.
Der Bischof leistete den Eid nach Maßgabe der für die
eidliche Verpflichtung der Bischöfe bei Uebernahme ihre«
Amtes vorgeschrieheiien Formel ab. Nach Beendigung
dieses Actes übergab der Minister dem Bischof die von
Sr. Maj. dem Könige vollzogene Urkunde, durch welche
derselbe alS Bischof von Ermland landesherrlich a»er.
konnt wird.

Die Kosten für die Rückkehr der hannoverschen Le-
gionäre werden aus dem Fonds bestritten, den die
preußische Regierung dem Könige Georg mit Beschlag
belegt hat. (?)

Die Hannoversche und Osnahl Ücker Lotterie hören,
wie jetzt definitiv bestimmt ist. nach dem Schluß der
diesmaligen Hauplziehung für immer aus. Es hat
keine Gegenvorstellung etwa- gefruchtet, selbst eine
ZmmcdiatvvrsteUung, zu der fick einer der hervorragend-
sten Vertreter Hannover» !n> Reichstage bereit finden
ließ, mußte ohne Erfolg bleiben. Die Collccteure sind,
wie die "Trih." hört, angewiesen worden, ihre Unter-
evllecteure und Debitoren davon in Kenntniß zu fetzen.

Die "Allgemeine Zeitung" ergreift in der entfchie-
denste» Weife Partei gegen die sogenannte Rhein Cor-
rection, durch welche auf der kurzen Strecke von Mainz
di» Bingen vom Strombette ein Boden vom Utnfange
incbrerer Rittergüter trocken gelegt, d. h. in Suinps.
land verwandelt werden soll. Zn dem betreffenden Auf-
sahe mit dem Motto:

Sie sollen ihn nickt haben,
Den schönen deutschen Rhein,
Drum thun wir ihn begrabe»
Zn Sumpf und Sand und Stein!

heißt es u. A.: "Die neue Rhein Correction ist erstens
eine Sünde gegen Land und Volk de- Rbeingaues,
und zweitens - eine Unmöglichkeit. Der Rhein wird
jährlich von Hunderttmssenden besuch!; die Schönheit
lemerUfer, seiner Slrömung zieht alle Völker der Erde
a». Di« Weinculiur, mit dieser landschaftliche» Schön-
heit innig verwachsen, kommt hinzu, und es dürfte,
namenüich sen dem letzte» Zahrzehend. »ichl Ein O„ icke»
am Rhein aufzufinden fei», in welchen, nicht Ansiede-

Gäste stallgefunden haben. Ja, von
^bench a", dem «chlvffe de» Herzog» Adolf, abwärt«

^«t man zwischen lauter angesiedelten
M Ä fJinM hi* ® J?“?',iu sllttubm, welche Quelle
fn* »âàsim bukt Gegend geworden
>n- _ Ritt der Rhem Correction werde» die beslcbenden
Ansiedelung.» größtenth.il» um ibVen Reiz gebrach,
dmn der Strom wird ihnen entrückt und fließ als ei«
«i-aditiuger. rechts und links von Sümpfe, umaàer
Cana, weit drüben; neue Baulen w"à ÏÏ m
'N'si'K'N. und da» «»fblühe» des Rheingaue» durch
Ansiedelungen hat wahrscheinlich für lanae Zeit «in
Ende. Dieser Nachtheil jedoch dürft« der kleinere sein °
als unaiuckltch, Hauplfolgeii find die Benachtheiligung
der Gesundheit »ud die Gefahr, welche der Rebeiikullur
durch die Rh«i»>Correction droht, zu Die
Redaction der "Allgemeinen Zeitung" faßt >l,r Urtheil
in den Worten zusammen: "Diese sogenannte "Rhein.
Correction" ist ohne Frage eine der abgeschmacktesten

Thorheiten, die dieses material>stis,de Zeitalter ausge.
hcckt hat. wclckes bald nietn# mehr kennen wird, als
Fabriken, Coupons und Hinterlader!"

Der beliische Zonrnallsienlag tritt bie»selbst am 17.
und 18, Mai zusammen, sie Sitzimgcn finden im
Arnim'schen Saale statt, »nd zwar die erste am Sonn-
tag um >> llbr 41ormi!tigs. Zn demselben Hsitel
versaninielii sich die fremden unb einheimischen Theil-
nehmer am Sonnabend von (> Uhr Abends ab zu einer
Vorberalhung.

ff» verlauset, daß das Schuldgesängniß in der Bar-
nimsiraße. welches diiick die bevorstehende Aushchin.g
der Schiildhaft übersiulsig wird, in Zukunft dazu dienen
soll, alle dieienlgen Personen aufzunehmen, welche wegen
politischer und Preßvergehen Freiheitsstrafen zu ver-
büße» haben.

(tv.-.F) Atom "Verein zum Schutz der Auswanderer"
finden wir wieder ein Lebenszeichen Zn olffeiösen
Lsiältern wird mitgetheilt, daß der Minister de» In-
nern von den Staiuten de» Verein» Kenntniß genom-
men und für angemessen erachtet bade, daß denselben
Seiten» der sZebörde >ede thimlicke Förderung gewährt
werde. Die Prvvmzial-Behörden sind daher angewiesen,
dem Verein au» etwaige Anfragen geeignete Ller-
trauensmänner zu bezeichnen und auch die Benutzung
der Kreisblätter für die Angel,genheitrn des Verein«
zu gestatten. — Die bisherigen Schritte, dl, Namens
des Vereins geschehen sind, scheinen die Regierung also
nock nickt überzeugt zu haben, daß sie allerdings ge-
wissen Betheiligten die Hand reicht zu einem lukrativen
Geschäft, baß aber der Sache der Auswanderer schlecht,
namentlich mit dem Institute der Vertrauensmänner,
gedient wird.

Berliner Blätter bringen die Nachricht, daß der Ab-
geordnete Dr. Lasker sich um eine blerselbst erledigte
Rechisonwaltstelle beworben habe. Die "N.-Z." ist
ermächtigt zu erklären, daß Herr Lasker sick weder »m
diese noch um irgend eine andere Stelle beworben hat.
und daß Alles, was bisher in dieser Beziehung durch
di, Lllättcr die Runde gemacht hat, auf Erfindung
beruht,

ffin Berliner Correspondent schreibt der für efftciff#
geltenden "Neuen Hannoverschen Zeitung": "Der Noth-
stand in Ostpreußen ist so gut wie beendigt, zum Leid-
wesen der demokratischen 2Isiitatoren. w-'lcke die
schreckliche Heimsuchung am Liebsten als ei» Mittel
benutzt hätten, um die Regicrring zu schädigen und ihr
Ansehen zu schwächen. Der "Burster- und Bauern-
freund", der von jeher das Lenrrum der Itst.eaeion
war. muß zwar auch zugeben, daß der Nothstand vor-
über sei, aber er meint, das Unglück könne wieder-
kehren" u. s. w. Diese Aeußerungen leisten in der
That an Schamlosigkeit da» Möglichste. Die Redac-
tion de» "Bürger- und Bauernfreundes" hat mit dem
besten Erfolge für die Linderung deS Nolbstande» ge-
arbeitet, und die Regierung bat allen Grund, ihr und
ihren Gesinnungsgenossen dafür zu danken, daß das
Elend keinen höheren Grad erreicht hat.

Der Arbeiter Schmidt hak in einer Nothstands Ver-
sammlung mit Brzug auf den Nichtempiang einer De-
putation beim Grafen Bismarck die 'Aeußerung gethan:
"Es wird uns auch hier so gehen, wir werden m>t dem
hinkenden Boten abgewiesen. Wenn man mi# die
Thüren nickst öffnet, so werden wir sie mit Gewalt
öffnen " Bevor Schmidt weiter sprechen konnte, wurde
die Versammlung polizeilich aufgelöst, und Schmidt
wegen öffentlicher Aufreizung zu einem Vergehen da»
erfolglos geblieben, und wegen Nöthigung zu einer
Amtshandlung durch Drohungen angeklagt. Zn dem
Audicnztermink, der am Montag den I I. Mai vor der
VII. Deputation des Criminalgerichts anstand, stellte
der Staatsanwalt den Antrag, gegen Schmidt auf
6 Monat Gefängniß zu erkennen. Derselbe wurde in-
deß freigesprochen, da der Gerichtshof fick den Ausfüh-
rungen des Vertheidigers I. R. Holthoff besonders in
dem Punkte anschloß, daß der Empfang einer Deputa-
tion keine Amtshandlung deS Grafen BiSmarck fei.

Nachträglich sind an den Folgen der Gasexplosion
in der Kurstraße verstorben der Gasardeiter. dessen
Unvorsichtigkeit daS Unglück herbeiführte, und ein Koh-
lenträger, der auf der anderen Seite der Straßr von
dem Luftdruck gegen da» HauS geschleudert wurde und
ein Bein brach.

Frankfurt, den ll. Mai. DaS "Frankfurter
Journal" schreibt: Wir lebten bisher in dem schönen
Traum, daß die Erträgnisse unserer Eisenbahnen unS
hi» zur vollständigen Regelung der Receßfrage ver-
bleiben sollten. Aber so und so viele Mjnisterlal-Ver-
sugungen haben plötzlich diesen süßen Wahn verscheucht.
Zunächst die augenblickliche'Abtretung der VerbindungS-
bahn und Nachzahlung der Erträgr für da» vierte
Quartal deS vorigen ZahreS und zwar nach Kassel.
Der Magistrat hat gegen diese, "die Rechte der Stadt
beeinträchtigende Verfügung" Verwahrung eingelegt.
Eine zweite Ministerial-Verfugung ist an die Direction
der Main Ncckar-Bahn in Darmstadt gerichtet mit der
Aufforderung, die Eifenhahn-Erträge für das vierte
Quartal des ZahreS 1867 sofort nach Kassel einzuscn-
den, so wie auch den "Aiitheil der vom Jahre 1867
auf das Jahr >868 übergehenden BetriedSmaterialien
der Main Ncckar-Babn an dieselbe Hauptkasse in Kassel
abzuliefern". Der Magistrat hat wiederum erklärt,
"daß er weder berechtigt noch verpflichtet lei, der Ver-
fügung Folge zu geben". Da die Direction der Main-
Wefer-Babn noch im Rückstand mit der Auszahlung
unseres AntheilS war, und unser Reckneiamt darum
mahnte, erhielt cs zur Antwort, die Direction fei durch
'Ministerial-Verfugung angewiesen, an die nradt keine
Zahlung mehr zu leiste». Darauf hat der Magistrat
beschlossen, die bei der Rechneikaffe deponirten 140 bOOß
(Conto der Main-Wescr-Bahn) in so lange nicht ver-
absoigen zu lassen, als der für daS gedachte Quartal
auf Frankfurt fallende Antheil an den Erträgnissen der
Main-Wkser-Bahn zur Echuldentilgungskasse gezahlt
fein wird. Ferner ist von der Regierung eine genaue
Aulstellung der Personal-Zulagen für die Frankfurter
Bahnbeamten eingefordert worden, ein Beweis, daß
für alle anderen Bahnen ähnliche Verfügungen ge-
troffen sind.

Schleswig, den II. Mai. Heute hat sich hier ein
betrudenter Unglucksfall ereignet. Bei den auf der
Freibkik statiündenden Exercierilbungen der Husaren
stürzte» mehrere ter'elben; als Ursache wird eine Ver-
wickelung der Pferde bezeichnet. Zwei der Gestürzten
sind so schwer verletzt, daß man das Auskommen de»
Emen für unmöglich und den Zustand deS Andern für
sehr bedenklich hält.

Kiel, den >2. Mai. (A. M ) Eine erste Sitzung
des neukn Consistoriums wird m den nächsten Tagen
schon stattfinden. Doch wird dieselbe wob! nur vorbe-
reitender Natur und dadurch veraniaßr tun, daß sich
sämmtliche desigmrte Mitglieder des Consistoriums. mit
Ausnahme des Propste» Versmann au» Itzehoe, »egen,
wärtig in Kiel aufhallen. Die Ernennung der Coast-
storialräthe war hi-her »och nicht eingetroffen. Daß
der Generalsuperintenoenl Bischof Dr. Koopmana hier-
her übersiedeln wird, ist wohl alt aungemach! anzusehen,
doch durfte die» nicht sofort, sondern wahrscheinlich erst
im nächsten Jahre geschehen. Der Generalsiiperinten-
dent Dr. Gotzt scheint seinen Wohnsitz in Schleswig
behalten zu wollen. Wie ma» hört, steht es sehr zur
Frage, ob daS Eonsiftorium at» solches auch die Exa-
minationtbebörde für die theologische» Eandidaten wer-
den wird, oder ob ein besonderes Examinations Eolle.
gium, wie bisher verbleiben werbe, bestehend außer dem
Director lkunftig dem Conststorialpräsideiiten). auS de»
beiden Generalfuperintendenten, einem Professor, zwei
fchleSwmfchcn und zwei holsteinische» Predigern. Einige
der destgiiirle» Cvnsistorialräthe sollen die mit dem
Examen verbundenen 'Arbeiten wegen ihrer vielen 2lmts-
gefchüfte nickt übernehmen können.

Die Schivurgerichissttzungen werden für den Bezirk
des Kreisgericht» Kiel in der Woche vor Pfingsten
stattfinden und am 25. Mai beginnen.

Das 62ste Stück deS Verord»u»k!shlates für
Schleswig Holstein enthält eine Bekanntmachung he.
treffend Postdampfschiff Verbindung zwischen Kiel und
Korsör; — ferner das Localstatut für de» Flecken
Kclliiighuse».

ff Itzehoe, den 13. Mai. Mittelst Anschlags an
de» hiesigen Stragenecke» wird seitens des Staatsanwalt»
heute Nnorge» 8 Uhr den Einwohnern bekannt gegeben,
daß Tumn Thvde 6J Uhr in Gtückstadt die Todes-
strafe erlitten Habe. — Die damit beauftragte» Gerichts,
beamten, der Staatsanwalt und Propst Versmann
Hatten sich schon gesiern Mittag nach Giückstadl hege-
he», um dem Verbrecher die Vollstreckung de» bestätig-
ten Urtheil» zu vrrkünden. Ueber die Execution seihst
erfahren wir. daß Thode sich standhaft benommen.
Nachdem ihm auf dem Richtplatz »och einmal das
Urtheil verlese», antwortete er: "er wisse, daß er die
Strafe verdient, aber auch, daß sein Gott ihm vergehen
Habe," worauf dem Scharfrichter das TodesurtHeil über-
gehe» wurde, der dann seinerseits Thvde anfaßte und
seinen Platz anwies. Unter Assistenz von drei Binder»
und einem Knecht, die 2trme und Bein« des Deii».
quenten Hielten, nachdem Ttzode selbst den Oberkörper

entblößt hatte, trennte Rembel mit einem Schlage den
Kops vom Rnmpse. Zwölf Glnckstäbter Bürger waren
als Zeugen h»,zugezogen, ff» soll die v!er»ndvierz>gste
Hinrichtung sein, die Reinbe! vollzogen (n Tagesbericht >

PlvkN» den >2. Mai. ser General Znspeetor des
Militär-ffizlehungs- und Bilbirngswestn», Gegen,l der
Infanterie v Pencker, ist behnt» Jnspicirung der Inest,
gen neuen CadetI,„schule au« lBerliii hier „»getroffen.

Rntzebnrst, de» 13 Mai. Das offizielle IHockr».
blak« für da» ^erzostthiimLauenburg (No 86j enthält
ein Gektz, betreffend die Einführung des allciemeinen
BerstjlefktzeS für die preußischen Skaalen vom 24. Juni
1865 ,n das Gebiet des Herzogthums Lanendurg.

Schwerin, den >2. Mai. Zn Bezug auf die ütler-
mählimg Gr. königl Hoheit des Großherzogs und die
betreffende», Reisen und Einzüge verlautet, daß der
Großherzog stch am 20. Juni von hier nach Rudolstadt
begehen, am 1. Zull der großherzoglicke Hol dorthin
folgen und am 4. Juli die Älermählung daselbst statt
finden wird. Am 8. Juli wird das neuvermählte Paar
von Rudolstadt abreisen und ,um Einzug, am 0. Jul,
in Ludwigslust und am 18. Juli in Schwerin eintreffen.
Vom >7. hi» 23. Juli wob der Großherzo^ und dir
Frau Großherzogin eine Reise nach Schloß Saabor in
Schlesien machen und sich am 25. Jul, nach Doberan
begehen und aus der Durchreise Einzug in Rostock hal-
ten. Die Wiederabreise von Doberan nach Schwerin
mit Einzug in Wismar ist auf den 13. August fest-
gesetzt.

München, den 12. Mai. Der nordamerikanische
Gesandte G. Bancroft wird noch mehrere Tage hier
verweilen. Gestern hatte derselbe eine längere Conne-
renz mit dem StaatSrath v. Daxenberger, bem Stell-
vertreter deS Fürsten von Hohenlohe.

Luxemlntrg, den 8. Mai. Der "Köln. Ztg."
wird geschrieben: Zeder, welcher von dem Fortisieat'.ons-
wettn auch nur ein geringe» Verständniß hesttzt. wird
hei dem Besuche von Luxemburg die ÄLabrnckmung
machen, daß die Festungswerke der Stadt in unver-
sehrtem Zustande geblieben st»d. E» soll jetzt auch
nur eine neue Tborpaffage burck die Fortifieationen
gelegt werde». Die bitberigen Wege durch die Thore
sind etwa» verbreitert worden. Es ist also vom Beginn
der Arbeite» zur Schleifung der Werke (die bekanntlich
durch de» Londoner Neulralltätsvcrtrag gefordert wird)
noch gar keine Rede.

Oefterreteß».
Mien, den 11. Mai. Das Plenum de» Budget-

Ausschusses fetzte heute Vormittag die Verhandlung
über die von der Regierung eingebrachten Finanzvor-
tagen, dezichungswkife die von dem Subcomitè gestell-
ten Anträge, fort. Von den Ministern waren anwe-
send: Auersperg, Taaffe. Hasner, Picner, Giskra.
Brestel. Gleich hei Beginn der Sitzung stellie Graf
IVodzicki den Antrag, der Ausschuß möge sich zunächst
schlüssig machen, ob er zur Regelung der Finanzen
blo» Maßregeln für diese» Jahr oder für drei Zähre
treffen, oder dieselben definitiv und bleibend vornehmen
wolle. Finanzminister Brestel hebt hervor, daß vor
Allem die Entscheidung der Frage wichtig sei, oh zur
Beseitigung des Deficit» nur die StaaiSgläuhiger oder
auch die übrigen Steuerträger heranzuziehen seien. Zm
ersteren Falle wäre das der Ausspruch, die eingegan-
genen Verbindlichkeiten nicht erfüllen zu wollen, es
wäre der Bankerott. Wenn aber sämmtliche steuer-
fähige Staatsbürger und die Gläubiger zur Deckung
deS Deficit» ihre Beiträge leisten, dann könne man von
einem Bankerott nicht mehr reden. Nachdem Abg.
Skene alS Berichterstatter die gegen die Anträge des
Eubcomites vorgebrachten Einwendungen in auSfübr-
licher und eingehender Auseinandersetzung erörtert uud
widerlegt hatte, nimmt Minister Giskra das Wort,
und bebt besonders hervor, daß es fich bei der Erledj,
gung dieser Finanzfragen nicht so sehr um die
Männer der gegenwärtigen Regierung. alS vielmehr
darum bandle, daß dieser Gegenstand von den richti-
gen Principien der Finanz- und Volkswirthschaft
ausgehend, erörtert und durchgeführt werden möge.
Minister-Präsident Fürst Ituersperg erinnert daran,
daß die gegenwärtige Regierung nach der Schlackt von
Könlggrätz und nachdem der Dualismus vollzogene
Thatsache war, von Sr. Majestät in den Rath der
Krone berufen worden sei. Si, mußte die Finanzen in
dem Zustande übernehmen, wie sie eben das Zahr >867
hinterlassen. Viele Mittel waren bereits erschöpft mid
sind zur Regelung der Finanzen nicht mehr anwendbar.
Man hatte nur die Wahl zwischen neuen'Anlehen. zwi-
scheu der Ausgabe von Staatsnoten, dem Bankerotte
und endlich der Besteuerung. Die Regierung hätte nie-
mal- den Mulh gehabt, eine# der ersten drei Mittel
anzuempfehlen, «ine Anleihe nichl, weil der Credit be#
Staates bereit- wesentlich erschöpft, und eS endlich Zeit
war, Halt zu machen mit der Eseomplirung der Steuer-
kraft der Zukunft Sie hatte nicht den Muth, zu einer
neuerlichen Skaatsnotcn Emifsion zu schreiten, weil auch
hier der Markt zu sehr überfüll! ist; sie hatte nickt den
Muth. den Bankerott auSzufprecken, weil zur Zeit, wo
die Deputationen tagten und der Ausgleich angenom-
men wurde, wo also die Monarchie noch eine einbeit,
liehe war. gleichfalls Niemand de» Muih hatte, den
Bankerotc auszufprecken. ES blieb nur der Weg der
Besteuerung und cs wäre daher nur correct, wenn zu
dieser Besteuerung das gelammte bewegliche und unbe-
wegliche Vermögen herangezogen würde. Ata» wählte
die Eouponsteuer, die Unifications- und die Vermögens-
steuer. Letztere sollte nur vorübergehend, gleichsam eine
Kriegssteuer sein, infolange dis bas chronische Deficit
theils durch Ersparungen im Staatshaushalt,, theils
durch Vermehrung der Stcuerkraft und durch Einfüh-
rung der Steuerreformen gedeckt sein wird. Die Re-
gierung legt einen hoben Werth darauf, daß das De-
fielt durch die Besteuerung gedeckt und die Unification
der Staatsschuld, wie ste die 'Auègleichsgefetze vorschrei-
ben. gleichzeitig durchgeführt werde.

Hierauf wurde die General - Debatte geschlossen und
die Abstimmung auf die Abend-Sitzung vertagt.

Bei Beginn dersiiben kamen die Vormittags ge.
brachten Anträge zur Erörterung und Abstimmung.
Zuerst wurde der Antrag be# Dr. Bant,aus angenom-
men. lautend: . . , . _ ,. _

"Zur Deckung des Deficits sollen nickt nur die Staats,
gläubiger, sondern auch die übrige steuerpflichtige Be-
völkerung herangezogen msrde»." ^ ^ ^

Sodann wurde über einen Antrag des Dr. Sturm
dehattirt, welcher dahin geht: "Die Frage der Belastung
der Zinsen der Staatsschuld und die Frage der Unifica-
tion der Staatsschuld sind sofort dcffmtiv zu entscheiden."
5)ierüder entspann nich eine längere Debatte. Auch die
Minister Brestel und Herbst nahmen an der Debatte
Theil und hoben insbesondere hervor, daß die definitive
Ordnung zur Aufrechtballung des Credit- unbedingt
nothwendig fei, daß man aber auch nicht zugleich den
Gläubiger» deffinliv eine Steuer aufbürden und die
Unification in suspenso belassen könne; beim hei den
rückz-rhlbaren Staats Odliaatione» s„ es ebenso ei» Reckt
der -ntaalsgläuhìger die Rückzahlung zu fordern, wie
die Verzinsung zu verlangen- Daher würde» diese
StaatsZäubiger schlechter gestellt, wenn die Unification
unterbliebe, als jene, welch« auf eine Rückzahlung
keine» Anspruch haben. Schließlich wurde der erwähnte
Antrag de» Abg. Dr. Sturm angenommen.

Wien» de» >2. 'Lnai. lH- VT.) Eine neueste De»k.
sch,>fk der rumänische» Regierung ckarukierisirt die
Judeuaustreibung als einen jeder Cinflußnahmc srem-

Dänemark.
•• Kopenhagen, de» N- Mai. Z» der heutigen

Sitzung der ersten stleichstagskammer Hat der Etat»,
rath Krieger einen Vorschlag zu einem Gesetze über
eine Zeilbestimmuug für die Ordination von Geistliche»
in der Volkskircke eingebracht, welcher folgendermaßen
lautet: "8 l. Kein Geistlicher darf in der dänischen
Voikskirche die geistlich. Ordinaiion annehmen, solange
er nickt vier Jahre b.ndurch seiner Wehrpflicht Genüge
geleistet hat. 8 2. Dieses Gesetz tritt gleickzeuig mit
dem Wehrpflichlsgektze in Kratt. Etatsraib Krieger
bemerkte bei der Einbrmgtuig. daß er als Wortführer
„»er Anzahl Mitglieder de» von beide» Kammern in
der Wehrpstichtsfrage niedergesetzte» Vermittelung«.
«uSfchuffrS mit diesem GefcHvorfchlage hervortrete. Er
hege indessen die Hoffnung, daß der Gefetzvorfchiag
später zurückgenommen und durch et» Amendement zu
bem Lvehrpsiichtsgefctze ersetzt werde» könn,, was hi»
jetzt nickt möglich gewesen fei wegen der scha.fe» for.
inellen Haltung, die der Justizmnnster in dem Ver.
mittelungs-Ausfchusse gewählt habe.

Au der gestrigen ReickStagslafel waren der König, die
Königin, die Prinzessin Thyra. der Pein, Vaidemar. der
Pr N'HanSvouGiücksburg einige höhereHofbeamtenund
du M> Bieder beider ReichStagskamnuru zugegen. Am
Sch ussc der Tafel ergriff der König das Wort. Er äußert«
seine Freud» darüber, sich von den Repräseutaule» semes
Volkes umgeben zu sehen, u»d beglückwünschte sie wegen
ihrer Thätigkeit, weiche jetzt bald ihren Abschluß finden



Vorgängern übei nommenen Gefttze und Verordnungen
zur Ausführung biiugen wollten. Mit Rücksicht auf
die geschichtliche Entwickelung der Frage sagte der Mi-
nister. daß dieselbe niemals einen religiösen, sondern
lediglich einen soeialen und ökonomischen Charakter ge-
habt Nh, und daß hieselhe nicht durch das gegenwärtige
Ministerium veranlaßt fei. Er bedauere, daß die ge-
setzgebende Kammer sich geweigert habe, den iniuäni-
scheu Juden politische Rechte zu bewilligen, und daß er
selbst heute noch glaube, ha« wirksamste Mittcl, diele
Frage, welche eine Waffe in den Händen der Feinde
Rumäniens geworden, zu lösen, würde sein, den Juden,
»r«eiche in Rumänien geboren sind ober daselbst ihre
Sfubikn gemacht und einen UniversitZtstitel baden, po>
Iitische Rechte zu bewilligen, Europa werde es übri-
gens tfgieifiich finden, daß Maßregeln gegen Vaga-
bunden nicht eine religiöse Verfolgung der Israeliten
seien und daß e» sich lediglich um eine sociale und öko
nonnsche Frag, bandle, Brattano sagte, daß die Re-
gicrung in Zukunst jeden Act, welcher eine Verfolgung
vermuthen lasse, zu unlerdrücken wissen werde. Tie-
jenigen, welche leichthin von Verfolgungen sprächen,
forderte er aus, positive Thatsachen autzustellen und sich
an Ort und Stelle zu begeben, um die Wahrheit der-
Iclbcu zu untersuchen, dann iverde mau den Werth
solcher Behaiiplnngen würdigen können. Kein Devu-
tirner um,istützte die Interpellation Carp's. Tie Ma-
jorität billigte das Verhalten des Ministeriums und er-
klärte, daß die Beschuldigungen hinsichtlich der Verfol-
gnngen jeder thatsächlichen Grundlage enlhehrlen, Tie
Rechte enthielt sich der Abstimmung, weil sie annimmt,
daß die Regierung die Juden beschützt,

Amerika.
Newport, den 3». April, (pr, "Hermann"), Als

Hauptargument führte Mr Ewarts — dessen Verthei
digungsrebe am 30 ,»m Abschluß gelangte — au, daß
die Amisknisctzung Stanton's nur versucht, nicht diuch-
gefttzt. und daß keine Gewalt angewendet oder beabsich-
tigt worden sei, Ties, Amtsentsetzung habe sich für
das harmonische Zusammenwirken der Regierung als
nothwendig erwiesen und außerdem fti Mr, Johnson
berechtigt, sogar verpsiichtet gewesen, die Entscheidung
der Gerichte da nachzusuchen. wo ferner Meinung nach
die Gesetze des Congresses mit der Constitution nicht
übereinstimmen.

Eine von Mr, Sumner eingebrachte Resolution gegen
den Richter Nelson wegen ungebührlicher Sprache gegen
General Butler, dem er unter Anderem ein Duell an-
geboten hatte, führte zu keinem Resultate

Inzwischen haben mehrere Senatoren anonyme Zu-
schritten ei halten, die ihnen mit Ermordung drohen,
falls sie für die Freisprechung Johnson's stimmen sollten,

General Orb hak das Commando von Californien
übernommen, an Stelle des General» M'Towell. welcher
mit dem Commando des 4tcn Militärdistrict» betraut
wurde. Es verlautet, daß man in San Francisco mit
dem Plane uingeht, nach Wcstpbalen unk der Rhein-
Provinz Agenten zu schicken, welche die dortigen Land-
leute über die Vorzüge Californien» für Ansiedler un-
terrichtcn, resp. zur Auswanderung dabin ermuntern
sollen.

Zn St. Tomingo hat General Baez den Eid als
Präsident der Repiihlik geleistet. Ein Bruder desselben
und General Caminero waren nach Hayti abgereist,
um wegen einer permanenten Allianz zwischen beiden
Republiken zu verhandeln, derzufolge alles streitige Ter-
ritorium als neutral erklärt werden soll, Ter zur
Amendirung der Constitution tagende Congreß beschloß
Samana zu einem Freihafen und zu einer allgemeine»
neutralen Post, und Telegraphenstation zu machen; doch
sind Schritte getroffen worden, über den Verkauf dieser
Bai an die Ver, Staaten zu unterhandeln.

Vom Kriegsschauplätze in Hayti wird gemeldet, daß
General Salnave täglich an Terrain verliere, und daß
der Versuch des General» Chevalier, ihn zu verstärken,
mißlungen sei, da die unter seinem Commando stehende
Abtheilung sich vor den Cacos, welche angeblich von
amerikanischen O<ffcieren befehligt wurden, nur mit
Mühe nach dem Cap Hayti zurückziehen konnten,

Mr. Burlingame, der amerikanische Bevollmächtigte
der chinesischen Regierung, war in Sa» Francisco an-
gelangt, von wo er sich am 30. nach Newyort einzu-
schiffen gedachte, um sich nach kurzem Aufenthalt, in
Washington nach Europa zu begeben.

Ten Oificieren des de»Ischen Kriegsschiffes "Niobe",
welches am 25, April seine Rückreise »ach Kiel ange-
treten hat, wurde in Newyork vom "Teutschen öieder-
kranz" ein Banket veranstaltet.

In Chicago wurde am 23. April in dem zweiten
Stockwerke eines Gebäudes ein Feniermccling gehalten,
welches aut eine sonderbare Weise endigte. Unter den
400 Anwesenden befanden sich "General" O'Neil der
Präsident, und JameS Gibbons, der Vicepräsikent der
Brüderschaft. Aus eine Rede des letzteren folgte ein
gewaltiger Applaus. untermischt mit so heftigem
Stampfen, daß der Boden durchbrach, und die patrio-
tischen Enthusiasten — alle Irländer — bis in den
Keller des Gebäudes hinabstürzten, wo sie unter dem
Schutt hervorgegrabcn werden mußten. Ein Mann
wurde getödtet, 5 waren dem Tode nahe und 80 wur.
den verwundet.

Einzelne amerikanische Statte» nähern sich be. Ab
schaffuiig ner Todesstrafe ant dem Wege enier Aus
dehnuiig der Befugnisse der Imp Tie Geschwornen
in Illinois haben durch ein Im Staate Illinois im
vorige» Jahre angenommenes Gesetz bei Ertheilung
des Wahrspruches Schuldig gleichzeitig zu entscheiden,
ob das Urtheil aus Tod oder lebenslängliche Gefängniß
strase laiitrn soll, Tas Rekul'«! ist bis jetzt regelmäßig
lebenslängliche Hatt in ben betreffenden Fällen unter
dem neuen Gesetze gewesen. In Minnesota ist eben
ein ähnliches Gesetz zur Annahme gelangt und ver-
spricht man sich auch bort von bemselben größere Sicher-
heit bei tleberfübnmg der Angeklagten

London» den 13, Mai. Ans Newvork, ben >2,,
Abends, meldet ein Telegramm dcs General Telegram
Otfiee der Herren Pope G Me: Ter Senalsgerichts-
bos setzte im Anklageverfahren gegen Piäsident Johnson
das Schlußuriheil bis Sonnabend ans.

Telegrapbnseêie Dcpesâen
bet

Nordischen Eelegrapyenbureaus.

«»h Berlin, den in Mai. sPriv. Dep.
d. Damh.Corr.l In hentiger Biindesratl,«-
Sitznng erfolgte die Vorlag, de« Gesetz,Ent«
würfe« wegen Feststellung de, StantSlianS-
l,nIt«-Ctat» de» Bunde» für da» Jahr in»»».

n Berlin, den >8.Mai. Die“Provlnz.-
Corresp." glanht. Vast drr Lckilnfi de» Zoll-
parlament» moglirn,erweise in » » Tagen, der
RetcpStag« fehln st nach Erledigung de» Schuld-
hastgesetzr» und Bundeol,anal,alt» voraus-
sichtlich ln den ersten Wochen de» Juni er-
folgen wird. (Also auf di, Gewerbe-Orduung wird
verzichtet, A,d, R.l

Die "Nordv. Rllg. Zkg." meldet! De» noch
in Frankreich hefindlichen Welfeiilegionären
ivird demnächst ein Präclusiv - Termin für
straffreie Rückkehr gestellt werde». Lasten
dieselben diese Frist nnhenutzt vorübergehen,
so werden sie ausser wegen Militärvergehen
auch «ach Maßgabe der Gesetzgebung über
Hochverrath bettelst werden.
# Dresden, den n «. Mai, Nachm. Die

Finanzcommissivn der ersten Kammer hat in
heutiger Sitzung die Beschlüsse der zweiten
Kammer, betreffend den Ban einer StaatS-
Eisenhahn von Chemnitz nach Leipzig ver-
worfen. Die Commission will die Concesfion
für die Linie Chemnitz-Bnrgstedt - Geithaiu-
Lansigk-Leipzig an Privatnntcinehmer über-
wiesen wissen, wenn solche hi» zum l, Oct.
I8«ti die erforderlichen Geldmittel nach-
weisen.

n Gotha, den »».Mai. Der.König von
Preussen bewilligte »«»««» Thaler für die
Expedition nach dem Nordpol.

n Wien, den ,a. Mai. In der gestri-
gen Abend-Sitzung des Budget-Ausschusses
waren fast sämmtliche Minister anwesend.
Die vorgeschlagene Vermögenssteuer wurde
nach Antrag des SubcomitS mit allen gegen
» Stimmen abgelehnt. In Bezug auf die
Conversion der Staatsschulden wurde ein
Antrag von Mayer angenommen, welcher
ausser einer Einkommensteuer von 2 pCt.
noch eine Reduction der Zinsen um itt pCt.
vorschlägt.

n Wien, den »». Mai. Die “Neue freie
Presse" meldet: Der Reichskanzler beantwor-
tete die englische Note bezüglich des abzu-
schließenden HandelS-VertragrS mit der Ver-
sicherung, er werde seinen ganzen Einfluß
zu einer befriedigenden Erledigung dieser An-
gelegenheit aufbieten.

n Wien, den »8. Mai. Im ReichSrath
brachte der Landesvertheidigungsminister das
Gesetz betr. Aushebung von »«,«•»» Mann
Rekruten pro I««« ein. — Das Herrenhaus
nahm die Aufhebung der Wuchergesetze mit
den Abänderungen de« Unterhauses an.

n Paris, den L». Mai. Nach dem
"TempS" reist Prinz Napoleon »och diese
Woche nach Wien.

n Paris, den »». Mai. Die "Patrie"
meldetr Die Budget-Commission will die
Anleihe um -»«» Millionen reduciren. Die
Opposition stellt z» dem Vertrags - Project
zwischen der Stadt Paris und dem Credit
Fancier ein Amendement, welches die Voti-
^.ung de« Pariser Stadt-Budget« durch den
gesetzgebenden Körper fordert, so lange ein
Parifer Gemeinderath nicht gewählt wird.

n Bucharest, den iS. Mai. Für mor-
gen und übermorgen sind Interpellationen
über die Vorgänge in Giurgewv und Baken,
sowie über die Eisenhahnfrage angemeldet.

Di» Kammer verwarf da» Amenhement zum
Rnralgesetz, wonach jeder Fremde bei keiner
Niederlaffnng in elner Landgemeinde die Na-
turalisation nachsuchen sollte.

n Belgrad, den i». Mal. «»» sind La-
gerübnngen der TlolkSmilizen in grossem Maß-
stabe angeordnet.

Na cd Lchlitß der Nedactiun
„'ttgrlronn,,,.

n Berlin, den l». Mai. In der hentt-
gen Plrnarsitzn'ig de» Norddeutschen Bnnde«-
rath« wurde der Bundrshanshaltetat pro
IN«»«» vorgelegt, abschliessend in Einnahme
und Ausgabe mit T»,}« ».«»«, ,f Die fort-
danerndeiiAnSgahen hrteagen,»n.«»»>>»,«, ».§,
davon »i»w,!»»».f für Bniideskanzleramt,
BniideSratH und Reichstag, 3?»,<!!»<»„? für
Consulate, ««,« iw.affi. „f für Bunveshrer
und «,n«»n.i»s» «f für BnudeSma, ine; die
ausserordentliche» Ausgaben *,«»&«*,** I
davon IAo.ooo »f für Bundeskanzleramt
und BnndeSratb, «»,<»»» ,f für Poftverwal«
tung, »»9,1804' für die Telegraphen Ver-
waltung und für die BnndeS-
Martne. DirAnsgghen werde» gedeckt durch
VteeigeneBundeseinnaHme mitL«». »2 9,9 »>»n

mithin sind durch Matriculgrbeiträge gufzu-
bringen «»,3iL«»,Airn Der Etat wurde
dem sirbrnte» Analchnffe überwiese».

In der Fortsetzung der BuiideSrathssitzung
wurde die Maaß- nnd Gewicht«,Ordnung an-
genommen. Bei der Abstimmung über die
Richtung der Venloo - Hamburger Bahn,
deren sich Preussen und Oldenburg ennhnelten,
erhielt weder die westliche noch die östliche
Linie Majorität. Ein Antrag, die nord-
deutschen Kanffahrtheischiffe von Entrich-
tung der allgemeinen Consulatsgcbühren an
di» LandkS-Consuln in Bnndrshäfe» z» be-
freien, wurde ans Referat de« vierten AnS-
schuffeS (Kirchenpaner) angenommen.

Mc Paris, den 9». Mai. Der “Abend-
Moniteur" meldet r Die Rede de« Kaiser« in
Orleans machte einen vortrefflichen Eindruck.
Der Kaiser wollte ein neues Pfand für die
BernhigungSpvlitik geben, welche die Politik
Frankreichs ist.

LaereSbikrirchit.
— In der gestrigen Glyung her Bürtterschast

ging vom Senate eine Erwiderung hetr. Dersassuntta-
reform ein, wonach die Herren Bürgermeister Rirclien-
pauer, Senator Mossier, Senator Faller und Se-
nator Eiffc zu Senats Kommissarien ernannt sind. Ter
Senat erklärt gleichzeitig, daß er die Beibehaltung des
hurch die Tepunanionsoertrelung reprâsentirten Elements
in der Bürgerschaft in der bisherigen oder einer andern
Weise für durchaus uneiiihehrlich erachte; ferner eine
Erwiderung hetr. Reform her Strasjustiz, «ine hetr,
Auflhsu,ig hes Bürktermilikärs,

Ter Senatsannrag betr, Expropriation eines Re<
tractrechts wurde an einen Ausschuß verwiesen. Zur
folgenden Debatte über die Verbinhunttöbahn unh
Lombarhsbrücke erschienen die Herren Senator -Zaller,
Senator Haxn und Ober-Jngenieur plach als Com-
missarien. Nachdem diese drei Herren gesprochen,
wurde ein Antrag von Tr. Eberstein mitgetheilt,
welcher wesentlich dahin geht, die schuldigen Verwal-
tungsmitglieder zum Ersatz anzuhalten unh zu suspeii.
diren. Nachdem S. Hertz und Tr, Gchwarge ge-
sprochen und eine Anzahl Anfragen noch gestellt und
beantwortet waren, trat Vertagung ein.

— Im 22sten Wahlbezirk wurde Hr. F. E, R,
winrerfelhr mit l22 Stimmen gegen Hrn. H, N,
Piamdeck, aus welchen 23 Stimmen fielen, zum Mit-
giiebe der Bürgerschaft gewählt.

Gestern Morgen starb Hr. l)r. mell. N!, L, A,
Tllbers, Mitglied des Gesundheitrathes und einer
der bedeutendsten hiesigen Accoucheure, nach längerer
Krankheit.

(<>.VT.) Am Sonntage ist Zum letztenMale in Dannen,
berg's Holkstbeater auf St. Pauli gespielt, Tieses
seit dem großen Brande am Spielbudenplatze bestehende
Theater ist im wahren Sinne des Wortes ein Stück
Hamburger Volksleben geworden und wird in seiner
Weise wohl nicht ersetzt werden. Hr. C. Hagenheck
hat den Nebh'schen Häuser-Complex von der Tauben-
straße an, wozu auch obiges Theater gebort, käuflich
erworben.

— Am I I. d. M., AhendS iZZ Uhr, entstand ein
Feuee-Aufiaus aus dem Grünensood No. 7, wo durch
unvorsichtiges Umgehen mit Licht die Fenstergardinen
in Brand gerathen waren.

* DaS der Hamburg - Amerikanischen Packetsahrt.
Actien - Gesellschaft gehörende Post-Dampfschiff "Ham
monia", Capt. Meier, expedirk von Hrn. A, Bolten,

trat am 13. d M feine Reift von hier vis S- aib-
ampton nach Newnork an, sas Schiff hat außer
einer llarken Brief und sslackeipost 13» Passagiere in
her Caiüle, und ist das Zwischendeck mit Passagieren
voll besetzt, so wie 3,>ii Tons Ladung

* Das der Hamburg Amerikanischen Packeifahri-
Actien Gesellschaft gehörende Post > Tampttchiff "Teu
tvnia", Capt Barends, arn 28. v M, von Newyork
abgegangen, „„d, wie bereits gemeldet, am I» d M
m Cowes angekommen, traf am >3, d M„ Morgens
2 Uhl- wohlbehalten auf bei Elbe ein. Das Schiff
Überbrachte außer der in Cowes gelandeten Verein,
Staaten Post für England, eine staike Brief unh
Packet Post für Hamburg, 500 T ons Ladung 208 von
Toll, Confanten. sowie <3 Passagiere,

* nâun telegraph, Miffbeilung ist das Haml'mge,
Post- sampffchlff "Cimbria", Capt, Hehlch-, welches
am 20, v, M, von hier nnd am I, d, M, von Sonth-
ampfon nach Ncwnork abgegangen, nach einer sehr
schnellen Reift von in Tagen M Siunden bereits am
12 d M„ 7 Uhr Morgens, wohlbehalten dort an-
gekommen,

K Alcona den >3, Mai TieRegierung hafte, wie
wir früher berichteten, wegen des eiwanigen Verkaufs
des an der Kömgsstraße hieftlbst belegenen Areals,
worauf das Polizeigehäude. da« frühere Waisenhaus,
die Armen Arbeitsanstalf u, s. w, steht. he, der Stadf
angefragt, um daselbst ein Gerichtsgebäud, ic. auffüb-
ren zu lassen. Tie hiesige Lfthörde hat jetzt diesen
Verkauf ahgelelmf,

Tie Norddeutsch, Seeffi'cherei Gesellschaft, die gegen-
wärtig I t Smacks im Betriebe und noch 3 neue Fahr,
zeuge hestellt hat, lieferte in den letzten Wochen täglich
ca. Hoo Stieg Fische an den Markt, von denen ein
großer Theil nach den Hauptstädten in Deutschland
versandt wurde.

Bei der hiesigen königl. Staatsanwaltschaft wurde
heute Morgen die Anzeige gemacht, daß im Dorfe
Hoishüfkel. im Amtsgerickttöbezirk Ahrensburg, ein
Raubmord geschehen sei. Gestern Morgen wurde da-
seihst eine allein wohnende Fra» in ihrem Haufe er>
mordet vorgefunden, 'Alle beweglichen Sachen waren
gerauhf, zu welchem Zwecke Schränke und Kisten er.
brechen waren. Ter Staafsanwalt 5)r. Tr, Mittel-
städt begab sich heute Morgen sofort nach dem Orte
der That, um daselbst die Ocular Inspection vor-
zunehmen,

n>. Glückstadr, den >3, Mai, Der TelingueiilTimm
Thobe hat die letzte sskacht unter geistlichem Zuspruch
schlaflos zugebracht Sein Benehmen war ruhig und
gefaßt. Gegen Morgen trank er eine Taffe Kaffee
und verzehrte ei» Butterbrot mit gutem Appetit, Um
»>f Ubr wurde er von dem Probst,« Versmann und
hem Prediger des Zuchthauses auf den Richtplatz he.
gleilet. Hier wurde ihm von dem Kreisrichter Rabe
das Urtheil vorgelesen. Auf die übliche Frage, oh er
etwas dagegen einzuwenden habe, antwortete er: “Wat
ick bahn heff, dat week ick, ick Hess de Wahrheit ftggt."
Nachdem er knieend von dem Geistliche» den Segen
empfangen und mit den beiden Predigern ein Gebet
gesprochen baffe, zeigfe der Richter dem Frohn die Hinter,
schritt des Königs unter dem Urtheil, worauf er demselben
die Weisung gab. seine Pflicht zu thun. Timm Thode
wurde vor den aus dem Hofe eingegrabenen Block gesührl.
Hier entkleidete er sich selbst, sank, ein Gehet sprechend,
den Bück nach Oben gerichtet, vor dem Block in die
Kniee, wobei er etwas zitterte, und legte sich selbst aus
den Block zurecht. Der Scharfrichter sprach laut: “Im
Namen" - —, worauf der verhängnißvolle Streich
fiel. Ter Physicus in Glückstadt untersuchte sofort den
Kopf. Tie Augen schieneii sich noch zu bewegen, Ter
Mund war weit geöffnet, Tie Leiche wird nach der
Anatomie in Kiel gebracht,

Sväter wurde hier nachstehendes Plakat angeschlagen:
“Bekanntmachung, Nachdem der Hofbesitzersohn Timm
Thode au» Groß Campen, welcher am 7. August 1866
haftlbst seine Eltern, keine vier Brüder, seine Schwester
und die Dienstmagd ermordet und darnach das seinem
Vater gehörende Wohnhaus und die dazu gehörende
Scheune in Brand gesteckt, auch schon früher, im Jahre
1864, zu Krummendieck vorsätzlich das dem Müller
Ler.ihke gehörige Wohnbau» eingeäschert hak, durch Er-
kenntniß des königlichen Schwurgerichtes zu Itzehoe
am 31. Januar 1868 wegen achtfache» MordeS und
wiederholter Brandstiftung zum Tode verurtbeilt worden
ist und nachdem Se. Maj. der König mittelst Allerhoch,
sten 'Approbanions-Reftriplè vom 7. April 1868 geruht
haben, der Gerechtigkeit freien Lauf zu lassen, ist heute
Morgen um 6Z Ukr die Todesstrafe an dem Verur.
theilten auf dem Hofe der Strafanstalt zu Glückstadt
durch Enthauptung nilttelft des Veiles vorschriftsmäßig
vollstreckt worben. Dieses wird hiemit zur öffentlichen
Kunde gebracht. Itzehoe, den 13, Mai 1868, (gez.)
Die Königliche Staatsanwaltschaft."

F a mi l i c n » Nachrichten,
Hevhci'pather: Hr. G, Tonne mit Frl, E. Mertens.

Hr, O. Deyhlc mit Frl, P. Heuer. Hr. Ör. meet.
I. A Gläser mil Frl. F, E, Lìppern, Hr, I, Re>.
mer mit Frl, M, Harden.

“Nein," sagte er wüthend, "kein Wort sollen Sie
darüber sagen."

"O, schon gut," entgegnele ich; “es ist mir auch
viel lieber, wenn Sie selbst eS thun. Ich fürchtete nur.
daß^Sie vergessen hätten, wie die Zen vergeht "

“Ich selbst werde eS auch nicht thun." erwiederte er
fluchend. "Ich will das Engagement nicht erneuern.
Herr Jungla kann gehen."

"Herr Zungla kann gehenwiederholte ich. "Un.
möglich!»

"Warum unmöglichs"
"Weil er die größte Anziehungskraft besitzt — weil

wir ohne ihn da» Glück gar nicht mehr geben können.
Bedenken Eie doch nur. erst vor wenig Wochen baden
Sieallk Kostümeund di, Decoralionen neu machen lassen."

"Bei alledem kann 5)crr Zungla geben," sagte er.
indem er sich auf einen Stub! warf und ärgerlich mit
den Fingern auf dem Tisch trommelte. “Herr Zungla
kann gehen, und Sie können es ihm sagen."

"Ich möchte diesen Auftrag nicht gern ausführen,
bevor Sie eS reiflich überleg: haben," meinte ich.

Er stieß ein widerliche» Lachen auS.
In dieftm Augenblick hörte ich Lotta aus der Treppe,

nicht fröhlich plappernd wie ein fröhliche», sondern scheu
wie einKmd, das sich vor Vorwürfen und Fragen fürchtet.
Als sie näher kam, sank ihre Stimme zum Geflüster
herab, und die kleinen Füße schlichen sich leise an der
Thür vorüber. Ich sah erst »ach der Thür und blickte
dann de» Director an. Ich konnte mir selbst keine
Rechenschaft darüber ablegen,^ warum ich ihn ansah.
Es war ein unwillkürlicher Impuls. Ader was er-
blickte ich!

Die zornige Röthe war von seinem Gesichte ver-
schwunden und statt dessen hatte Todtendlässe sein Antlitz
überzogen. Seine Augen haftelcn am Boden, die Lippen
kniff er fest zusammen und rin finsteres Grollen lag
zwischen den gerunzelten Brauen. Er sagte nichts; er
lauschte, und als da» Kmd stch votühcrstahl, sah ich,
wie die Ader an seiner Schläft schwoll und klopfte vor
Zorn. Sein Gesicht war nicht von Leidenschaft ent-
stellt; man sah nur. wie er sich bemühte einer mächti-
gen Bewegung Herr zu werden. Welcher Art war
kiese Bewegung's Ein dunkler, kaum begreiflicher Arg-
wohn erfaßte mich. Ä)tir fiel ein, was Zungla gesagt
hatte, als wir uns ehe» begegnet waren. Ich hätte
nicht schweigen können und wenn es mein Lehen ge-
golten hätte.

“Ihre kleine Tochter hat sich in der letzten Zeit sehr
zu ihren! Vortheil verändert." sagte ich. “Gestern war
ich wirklich überrascht, alS ich sah. wie sie eine von den
kleinen Geschichten in "Laiidsord und Morton" las.
Vor sechs Nkonaten kannte sie noch nicht einmal die
Buchstaben."

Er sah sich verwirrt um, als bore er meine Worte,
ohne sie zu verstehen.

"Lftenii es auch nur um ibretwille» wäre," fuhr ich
fort, "so sollte» Sie suchen. Herrn Iungla zu behalten,
schelut mir. Ihr kleines Herz würde brechen, wenn
man si, von ihm trennen wollte.

Er sprang empor wie ein W'ahnsinniger und brach
in einen Strom von Verwünschungen aus; er schwor,
Zungla solle fort und wen» er auch zehnmal dadurch
luimrt würde. Endlich fiel er, erschöpft von seiner
eigenen Wuth, aus seinen Sttihl zurück. legte den Kopf
aus de» Tisch und schluchzte wie ein Kind.

"Ich wollte Alle» darum pedeii, was ich hab,." rief
er, "wenn ich sein Gesicht me gesehen hätte. Ich bade
nicht verlangt, daß sie etwas lernen sollte; für mich
wußte sie genug, Ich verlangte nur, daß sie mich lieh
habe» sollte, und sie hatte nnck lieb — ich war ihre
ganze We>.!"

Ich war tief ergriffen. Ich begriff jetzt Alles und
bedauerte ihn vom Grunde nieine» Herzens. De»
Mannes ganzes Dasei» wurzelte in seinem Kinde und
die Qualen der Eifersucht folterten ihn. Ich flieht,
ihn zu trösten, aber er wollt» sich nicht trösten lassen.

sagte er; "es nützt nichts. Ich weiß
hat mir mein Kind geraubt, Fluch

ja, ich hasse ihn!"

"Nein, nein!"
eS besser. Er
ihm! Ich hasse ihn! . ,

Ich verließ das Haus an jenem Morgen in größerer
Unruhe, a!» ich mir selbst gestehen mochte. Was sollte
ich Zungla sagen? Daß Davila ihn wirklich haßte,
daran konnte ich nicht mehr zweifeln. Ich fühlte, daß
ei keine Redensart sei. Er haßte ihn mit der ganzen
Wuth eines Corsikaners — mit einem Ingrimm, der
sein eigene- Herz verzehrte, mit einer Verbissenheit, die
vielleicht zum Wahnsinn, jedenfalls aber zum Ruin
führen mußte. Ich machte keine weiteren Anstrengun-
gen. um ihn zu veranlassen, das Engagement mit
Zungla zu erneuern. Instinktmäßig fühlte >», je eher
alle Geschäftsverbindungen zwischen ihnen abgebrochen
würden, um so besser sei es für Beide. Ich sah natür-
sich ein, daß wir den Löwenkönig und seine Löwen,
sowie den "König von Cypcrn" nur schlecht entbehren
konnten, aber ich sah auch ein, daß der gegenwärtige
Zustand, wenn er noch länger dauerte, nur zum gänz.
lichen Ruin führen könne; Davila sich selbst wieder zu
geben war jetzt baS Wichtigste. Ich bandelte daber
»ach der Ueberzeugung, die sich mir widerstrebend auf.
gedrängt hatte, und gab Zungla zu verstehen, daß er
nach Ablauf seine» Engagements ungehindert neue Ver-
bindungen eingehen und neue Arrangement» treffen
könne.

Es wäre eine Lüge, wenn ich sagen wollte, er wäre
nicht überrascht gewesen. Er wußte, was er werth war
und konnte ziemlich genau berechnen, wie viel Davila
allein an dem "König von Cypern" verlieren wußte.
Er lächelte jedoch, zuckte die 'Achseln und nahm es im
Ganzen ziemlich gleichgültig aus.

"Wie eS Herrn Davila helieht", sagte er. “Ich sagte
Ihnen schon, haß er mich mit einer besondere» Abnei-
gung hechre unh hier haben wir den besten Beweis da-
für. Sinn, ihacun a son gout. ES freut mich, daß
unser Freund seine kleinen Vorurtheile so verschwen-
derifch bezahlen kann."

Die» war die einzige Bemcrkinig. welche er machte.
Er äußecte kein Bedauern, verrieth keinen Verdruß,
jagte kein Wort von der kleine» Lokna. Aber ich bc-
merkte, daß er sie von jetzt ab kaum aus zehn Biinuten
aus den Augen ließ.

Nach Ablauf von drei biS vier Tagen kündigle er
uns an, daß er die Absicht babe, eine Tour nach Glas-
gow zumache», um seine Einrichtungen zutreffen, weil
er das Thealcr in der Dunlopsiraße miethen wolle, um
eine Steide von Vorstellungen unter eigener Vcrant-
Wörtlichkeit zu geben. Die Reift von Leeds nach Glas-
gow und zurück erfordert mehr als acht Hliinde» Zeit,
und wir gaben den “König von Cypern" jede» Abend,
Mit Ausnahme des Sonnabends, wo wir statt dessen
eine Vorstellung am Morgen hatten. Uederdem weiß
Jeder, der sich im Storden von Großbritannien aufge-
halten hat, daß am Sonntag um dir Ntittagszeit keine
Züge auf den fchotttfcheu Eifc»h.,hnen befördert werden.
Es blieb Zungla daher nichts Anderes übrig, als am
Sonnabenh gleich nach der Ältorgenvcrstellung von
Leeds ahzureift», zwischen elf und zwöl' Uhr Nachls
in Glasgow anzukommen, de» Sonntag dort znziibriii-
acn; am Montag ein Viertel vor elf Uhr wieder nach
Leeds abzureisen, gerade zur rechte» Zelt zurück,ukvi».
me», um stch in eine Droschke zu iverftn, nach dem
Theater zu fahren, sich umzukleiben und um sieben und
(in halb Uhr. wenn der Vorhang aufging, ftrttg z» mm

"Hören Sie. Sk,»", sagte er in halb komischem, halb
pathetischem Tone. “Si, werft» wohl dann und wann
ei» Auge auf meine kleine Familie, während ich fort
bin?"

"Was - auf di, Löwen?" .
"Ja, ans die Löwen. Pratt ist freilich ein sehr vor.

sorglicher und zuverlässiger Rkann; aber ich hin ei»

Järllicher Vater, wie Sie wissen, und es geht mir ans)erz, mein, schöne» Liebling, der Svrsfalt eines Wär.
ler» Überlaffen,u müssen."

Ich gab ihm meine Bereitwilligkeit zu erkennen, zu
thun wa» in meinen Kräften stände; aber ich machte
ihn daraus aufmerksam, daß meine Bekanntschaft mit
den Manieren und Gewohnheiten von Löwen nur sehr
beschränkt sei.

“Sagen Sie mir, wa» Sie von mir wünschen", sagte
ich. “und ich will cs thun. Soll ich zusehen, wenn sie
gefüttert werden?"

“O. nein. Davon weiß Prall genauen Bescheid- Um
fünf Uhr ist die Stunde, und er weiß ganz genau, was
sie haben sollen. Sie könnten vielleicht aufpassen, oh er
auch pünktlich ist. Ich mag gern, daß sie präcise gefüt-
tert werden —- es verdirbt ihnen die Laune, wenn sie
über die gewohnte Zeit hinaus warten müssen. Er
wird heute pünktlich sein, denn eS ist jetzt gerade vier
Uhr, und eS ist nicht wahrscheinlich, daß er vergessen
sollte, ihnen in einer Stunde ihr Futter zu geben; aber,
mein Lieber, es ist auch gar nicht mein Wunsch, daß
Sie etwas Besonderes thun sollen. LLas ich möchte
ist nur. daß Pratt das Gefühl hätte, eS sähe Jemand
nach ihm. Wenn Sie so freundlich sein wollten, ein
oder zwei Mal täglich hiiieinziischlendern und ein Wort
mit ihm zu sprechen, wenn es auch nur über da» Wetter
ist. Sie verstehen, wa» ich meine"

“Vollkommen. Ich will mein Bestes thu», verlassen
Sie sich daraus."

“Taufend Dank. Ich würde Sie nicht bemühe»,
aber Sie sehen wohl ein, eS ist eine lange Zeit, die ich
fort sein werde - mehr als fünfzig Stunden. Ich habe
sie noch niemals so lange allein gelassen. Adieu —
sehr verhiinden — werde mich freuen, wenn ich Ihnen
einmal einen ähnlichen Dienst erweisen kann."

(Fortsetzung folgt.)

— Die Neichstags-Verhandlungen jur Reform
deö ScekriegSrechtS sind nach dem stenographischen
Bericht in besonderer AuSgade im Verlage von Fr.
Rortkampf, Berlin, erschienen, versehen mit einem
Vorwort de» Antragstellers, Professor Aegidi. i» wel-
chem derselbe die Bedeutung des ReichslagSbefchluffes
hervorhebl, und speciell noch darauf hinweist, daß wenn
die Nicdcrläiidiiche Regierung die Initiative zu Verab.
redungen der Seemächte zweiten Ranges mit Nach-
druck seiner Zeit ergriff, ein deutscher Staalsman», der in
specieller Mission der Hansestädte damals »ach dem Haag
entsendete Dr. Heinrich Geffcke» es war, welcher jene
Entschließung Holland» herbeiführte. Der Bericht ent-
hält hie Rede» der beiden Referenten Lesse nnd Dr.
Schleiden, des Abg. Meier (Bremen) und des A».
tragsteller» Pros Aegidi, welche >» jener Debatte da.
Wort ergriffen, die zu einstimmiger Annahine des An.
trag- aut Herbeiführung der Freiheit des Privateigen
thiim» zur See in Kriegszeiten führte.

Zn bemftlhe» ühcrau» thätige» puhlicistisch,,, Verlage
ist eine rechtsi'hilosophifche Ahhandliing.- Der Com»
peteiiHCvnflict Ober «Lridunnl Tivesten von
nyrniistii» v. Gauvai» erschienen, eine Schrift freilich
von fti» viel anderer Art. den» sie enthält einen vom
Verfasser mit einem Vorwort neu herausgegebene»
Aussatz aus dem Jahre tHOö, der mit einem großen
Aiittvande schwülstiger theologisch philosopbischerPhrafto.
logic de» Beweis führt — ja. wa» bewiesen werden
soll, ist un« leider nicht recht klar geworden. Nur so-
viel, daß der Verfasser von allem Andern, von Gott
und der Weit sehr viel mehr spricht als vom Twesten.
schen Falle, und nur beiläufig vom christlich-conftrvaliven
recht-philosophischen Standpunkt, di, Ansicht ausspricht,
hab m der Sache Twesten nicht da« Ober. Tribunal
kompetent gewesen sei. sonder» der König als Ver-
faffung» Interpret von Gott,» Gnaden! Es muß auch
solche Käuze geben.

ÖitSfif (in»« DanM i'flifliJsf llfhfmiisliiiifl tmfc wahr,
SlnfftlaiibflifN wriBSafn". Msgr Tupanlonp hulls
in ff inf r 9lmfhf iiilmliit rtiva# bombastisch «rsnflf:
-Ach tvrtflr su hfhaiiptfM, hop in flsliij ftrnnfmib (fni.

Mils nehln,, chnsilicher, »nd französischere
Stadt (iffunbnt. . , . Paris. da» ich üh» iflfn^ mit
Respect »finis hiit ten Fremden »„hr als einmal sfins
Thore flftfffnft, iOrlfon# iiifmal#, dis Loirs, die imftr
Fluß in, war iwmsr fin unilbersteigliches Sk'llmnf"
Tuff Parallel, zwttchen JOrlfon« »nd Paus war meI«
Isjchl dis fimistf ToftlrstflMt des Tages. Tif tin«
«ififunfl des Kaiftis mis “Hs wahre Vaterlandsliebe"
schlug um so n-ehr ein, als sie an differ Stätte geschah,
«nd sis wurde von den Zuhörern mil Beifallsrufs» de«
grüßt, und zwar "trotz der Heiligkeit des Ortes",

Tie französische Regierung hat mitgeiheilt, daß die
in Rheims und Umgegend in Garnison liegenden Reste
Her ehemals hannoverschen Legion von dort nach Ami-ns
und Vuilry !s tranxais verleg! worden seien Tie in
Rheims herrschende Theuerung einerseits und andeier«
seit» der Wunsch, dir Quartiere in jener Gegend für
die nach dem Lager von Chalons warfchirenden fran-
zösischen Truppen zu referviren. liahen dieien Orts«
wechfe! veranlaßt, In 'Amiens wurden Altes in Asiem
131 Mann untergebracht, Ter hannoversche Lieutenant
Harting hat den Rheimfer Kaufmann Hrn Liling de
Soiiheyron, der sich der armen Verführten so freundlich
angenommen, deshalb gefordert Gehr vernünftiger
Weife ging aber derAssocft des Hauses Heidsieck ch Co.
auf diese Provocinmg nicht ein, Bei genanntem Herrn
haben sich nach einander eist Ul, sodann IM und dann
noch einmal 240 Mitglieder der Legion gemeldet, um
Reisegeld in die Heimath zu erhalten, Tie Leute er-
hielten solches anfänglich bis direet nach Hannover;
als sich aber herausstellte, daß diese größere Glimme hei
ihnen nicht immer in guten Händen sei und daß (Mt-
zelne das Geld nahmen in der Absicht abzureisen, es
aber vorher vergeudeten, gab man ihnen nur noch das
Fahrbillet mit etwas Taschengeld biS Köln, von wo
auS sie weiter nach Hannover befördert werden.

Türkei.
Kvnstnntinopel, den 10. Mai, Ter Sultan hat

heute den neuen Staatsrath mit einer Ansprache eröff-
net, in welcher die Vorlage verschiedener Gesetzentwürfe,
sowie ein ministerieller Bericht über die Lage des Reichs,
namentlich über den Eland der öffentlichen Arbeiten
und über die Organisation der Armee, angekündigt
wurde. Zur Erleichterung der Geschäftserledigung sind
vier Polizei-Unterpräfecturen mit Zuchtpolizeigerichten
errichtet worden,

Tie Red, des SultanS bei Eröffnung de» Etaats-
rathes war sehr freisinnig; er erklärte energisch, es sei
nothwendig, mit dem Althergebrachten zu brechen und
aufrichtig eine Annäherung an die europäische Eivili«
sation anzustreben.

Berichte aus Candia bestätigen die letzte Schlappe,
welche die Türken erlitten haben. Alle Versuche der
Türken, Terrain im Innern der Insel zu gewinnen,
haben keinen Erfolg gehabt — ja nicht einmal an der
Küste sind die Türken Herren, ungeachtet der zahl-
reichen Flotte, die sie in den candischen Gewässern hol-
ten. So geschah es neulich, daß eine türkische Corvette
hoi ihrer Einfahrt in den Haten von Suda !m Ange-
sicht der Flotte von der die Bucht dominirenden Anhöhe
mit Stutzenkugel« von den Insurgenten beschossen und
ihr ein Mann getödtet wurde, Auch ein russisches
Boot, welches am Ufer des Hafens landen wollte und von
den Insurgenten für ein türkisches Boot gehalten wurde,
ward von denselben angeschossen. Also selbst in den
nächsten Umgebungen der Bucht von Suda. wo daS
Gros der türkischen Flotte liegt, ist man vor den In-
surgenten nicht sicher. Das türkische Blokadegeschwader
besteht aus einem Linienschiff kFlaggenschiff deS Admi-
rals Ibrahim Pascha), 2 Panzerfregatten, l Holz.
sreganne, 4 Dampftregatten, 2 Schrauhencorvetten. 3
Kanonenböten, 8 Raddampfern und 5—6 Schnell«
dawpsern (bewaffneten Blokadebrechern von großer
Schnelligkeit), und doch vermag es nicht die beiden
griechischen Dampfer, welche den Insurgenten Leute,
Munition und LebenSmittel zuführen, unschädlich zu
machen. Von fremden Schiffen liegt jetzt in der Bucht
von Suda nur I englisches, t französisches und 1 öster-
reichisches Kanonenboot zur Beodachtnng — die sich
faktisch ganz neutral verhalten, dagegen sind die drei
russischen Schiffe deS ContreadmiralS Bulakoff sehr ge«
schäflig.

Donau - Kürsteuthüm-r.
Bucharest, den 8, Mai. Zn der heutigen Sitzung

der gesetzgebenden Kammer inlerpellirte drr Tcpulirte
Carp das Ministerium wegen der Judenverfolgungen.
Brattano wies die in der Interpellation gegen die Re-
gierung enthaltene Beschuldigung zurück. Er sei per-
sönlich in Bake» gewesen und habe die Angelegenheit
selbst unlersticht, wobei die Juden in Gegenwart deS
politischen Localagenten Oesterreich» erklärt hätten, daß
sie jetzt nicht größeren Mißhandlungen ausgesetzt wären,
«IS unter den früheren Regierungen, und daß sie sich
nur über gewisse Bedrückungen in der Stadt Bake»
selbst zu beklagen hätten, Braniano setzte auseinander,
daß die gegenwärtigen Minister nur die von ihren

Cine moderne Vendetta.
Von

Amelia 13. Edwards,
Aus dem Englischen von Elise Mirus.

(Fortsetzung von No. III.)
Das neue Stück zog ungeheuer Wir führten es

zuerst in Reading aus. wo wir es dreißig Abende nach
einander, ohne daè Programm zu ändern, spielten, und
von dort durchzogen wir die hauptsächlichsten Städte
der westlichen und hinnenlandischen Grafschaften. Volle
Häuftr und eine wohlgesüllle Börse waren die Begleiter
unterer Rundreise. Jungla'S Engagement wurde auf
sechs Monate verlängert. Die Kagcn aller Angestell-
ten wurden dem Versprechen des Directors gemäß er-
höbt. und ich, als Verfasser des Stückes, erhielt außer
einer wöcheuklichen Zulage meines Gehaltes, noch eine
besondere Vergütung von 10 L. Kurzum, wir erfreuten
uns eines noch nie dagewesenen Erfolges, und Davila
stand auf der Höhe seines Glückes.

Aber es schien ihn sonderbarer Weise durchaus nicht
zu befriedigen. Zm Gegentheil, sein Gemüth wurde
immer finsterer, je heller seine Aussichten sich gestalte-
ten. Ein Monat nach dem andern verstrich, ungehin-
dert schwammen wir auf dem Strome des Erfolge-
weiter; aber Derjenige, welcher de» größten Vortheil
daraus zog. wurde täglich einsilbiger und mürrischer.
Er sah aus wie ein Mann. den ein heimlicher Kum-
mer niederdrückt. Die Linien um seinen Mund
wurden fest und hart, sein Auge bekam einen ruhelosen
Ausdruck, seine Haltung wurde schlaff. Er war nie
kih angenehmer Gesellschafter, aber biS jetzt war er auch
kem Mrfanidrov geweftu. Wenn ihm jetzt ein Bekann-
ter aut der Straße begegnete, kehrte er um; wenn man
ihn anredete, aniwortete er aut'» Gerathervohl; die un-
bedeutendsten Kleinigkeiten konnten ihn zu den größten
Wuthautbrüchen veranlassen und die größten Nach-
lätsigketten ließ er ungerügt hingehen. Da wir ihn alS
»lnen Mann von mürrischem Temperament kannten,
so bemerkten wir die Veränderung anfänglich kaum.
Als wir aber erst darauf aufmerksam gewor-en waren,
wie sen, Charakter allmSlig eure vollständige hlniwand-
lung erlitt, sprachen »vir von ni»ls Anderem

Was war es's Wie kam eS's Hatte er Geld'in heim-
lichen Speculation,» verloren e Hatte er irgend etwa»
gethan, wöbe: er entdeckt zu werden fürchtete's Lvar
sein Geist aus dem Weg, sich zu verirren und waren
die- die ersten Anzeichen de» Wahnsinns'2 Zt),r hatten
alle Ursache, besorgt ,u sein — wir hatten alle Ursache
un» über diese» Gegenstand ,u besprechen, denn an Da-
vila's Scharfsinn und Energie hing das Glück der
ganzen Gesellschaft.

Ich habe schon bemerkt, daß ich di, heterogensten
Aemter zu verwalte» hatt, und daß alle diejenige» mit
darin begriffe» waren, welche gewöhnlich auf dem a».
ordnende» Director ruhen. Als anordnender Director
kam ich denn auch fast täglich »nt Davila rnrd seiner
Familie i» Berührung, Wenn er die Andern auch
noch so sehr zu vermeiden wußte, mich mußte er sehen.
Wenn er es nicht gethan hätte, so würde di, Vtaschine
bald in Stillstand ßerathe» sein; den» ohne seine Zu.
stiinmuiig konnte ich nichts unternehme». Wenn er
daher das Theater vermied, war ich gezivunge». it„, j„
seiner Wohnung auszusuchen, obwohl ich wußte wie
unwillkommen ich war. Bei solchen
hörte er mich mit abgewandtem Gesichte un, vernahm
aber kaum, was ich sagte; zuweilen antwortete er in
einzelne» Sylben, zuweilen gar nicht, oder er bekam auch
ohne irgend eine erdenkliche Ursache plötzlich eine» An.
fall von wilder Ungeduld. Seine Frau schien sich mehr
als je vor ihm zu fürchten, sogar die Gegenwart des
Kindes reizte ih». ES gab Zeiten, wo eS aussah, als
könne er ihre» Anhlick gar nicht ertragen; wo ein
Fremder hätte glauben muffen, daß er sie haßte. Da

ich wußte, wie der Mann seine kleine Lotta früher
vergöttert hatte, so fiel mir diese Umwandlung am
meisten auf.

“ES wäre wirklich angenehm zu wissen, was es mit
Davila auf sich hat," sagte Zungla, der mir eines
Morgens, als ich auf dem Wege nach dem Häuft des
Directors war, begegnete. “Er sieht mich mit einem
Blicke an, alS möchte er meine Knochen zerinablen, um
sich Brot daraus zu backen."

“Er sieht Jeden mit einem solchen Blicke an," er-
wiederte ich.

“Das glaube ich nicht. Ich finde, daß er mich mit
einer ganz besonderen und ausgesuchten Abneigung be-
ehrt. Eie hätten einmal den Ausdruck seines Gesichtes
sehen sollen, als ich mich am letzten EonnabenS hei der
Kaffe meldete."

“Allgemeines Uehelwollen. glauben Sie mir. Ich
bin in diesem Augenblick im Begriff mit der Abrechnung
von gestern zu rhm zu gehe», und ich weiß, er wird
mich behandeln, als wenn ich sein schlimmster Feind
ware. Da ist die kleine Lotta — man könnte denken,
daß er sie verabscheute."

Der Löwenkönig strich sich wie abwesend den Schnurr-
bart und machte ein nachdenkliche» Gesicht,

“Wenn Davila ein Unglück zustößt," sagte er gleich
daraus — ich meine, wenn er verrückt wird, oder wenn
er. was noch wahrscheinlicher ist, einen Selbstmord be<
geht, was wird dann aus dem Kinde werden'» Madame
Davila ist nicht ihre Atulter und macht sich, wie eS
scheint, sehr wenig aus ihr."

"Er hat Geld," warf ich ein.
“Wer weiß 's Vielleicht ist es alle» in kleinen oder in

großartigen Schwindeleien vergeudet. Dann hat er di,
Frau zu versorgen, und da» Geld rührt doch eigentlich
von ihr her. Beim Jupiter! ich glaube, ich muß selbst
die kleine Lotta zu mir nehmen."

Al» er aber sah. daß ich ein Lächeln nicht unterdrücken
konnte, fügte er schnrU hinzu:

"Sie sehen wohl ein. daß es eine große Last fti, mich
wäre. Es schlägt gar nicht in mein Fach. Für mich
schickt es sich viel besser, Löwen als Kinder zu adoptiren.

Damit nickte er und verließ mich. Im nächsten
Moment stand ich vor der Thür zu Davila's Wohnung.
Wir hielten uns damals in Leeds auf und der Director
hatte die erst, und zweite Etage über einem Boden auf
dem Marktplatz, j»ne. Ich lief die Treppe hinaus und
fand ihn am Fenster stehend, mit dem Rücken der
Thüre zugewandt, durch welche ich eintrat,

“Nun," ftaglc er ohne um sich zu blicken, “waS
giebt es 's"

“Die Abrechnung von gestern, Herr Director, wen»
Sie Zeit haben, sie durckzuftben." erwiederte ich.

Er niurmelte eiwas. das unverständlich blieb, rührte
sich aber nicht vom Flecke,

“Herr Flock ui Nottingham hat geschrieben," sagte
ich. indein ich meine Pap ere aut den> Tische ausbreitete.
"Er wünscht zu wissen, wann wir in seine Gegend
kommen. Der große jährliche Viehmarkt dort wird
in ungefähr sechs Woche» abgehalten, unh er meint,
wenn Sie einrichten könnte», ungefähr um die Zeit dort
zu sei»

“Ich kann mich nicht dazu verbindlich machen," sagt,
Davila ungeduldig.

"Soll ich ihm sagen, daß wir in acht bis vierzehn
Tagen wieder schreibe» Werdens"

Ich weiß cs nicht. Ich kann es nicht bestimmen,"
A propo», Herrn Jungla'S Engagement wird in

reichlich vierzehn Tagen ablaufen."
Er machte plötzlich eine heftige Bewegung, sagte aber

nichls. Snachdcm ich einen Augenblick aut Antwort
Ô f»wtfî butts, fuhr ich fort.

Wümche» Sie. daß ich mit ihm darüber spreche s"
“Worüber s"
“Ueber die Emeuerung seine» Engagements."
Jetzt endlich wandte er sich um. das Gesicht vor

Zorn geröthet.
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Getzo»*»: Ein n«n>nî Hrn. 3. flf. H inflnfin.
Ctu, Tochter: à ft. Blas« Hrn. A Schultz

(«t. «fOffl), fstn. Of Ykoîl (f ( Paul»
(Frflorl'fti; far, (ï. ft, IrbbfrlKti, IM listen Aabre.

Hr. A Will, im Kîflfii ftabr, (.Wintnbubf) Hr.
fa, Etrelanb, im Wst„, ftahre. Frau W SLeisihos.
im «iift,,, Iaht, sft. (Mfpvfl). Fra» B Sdollgast
(Billwäider a d. Bill,).

ftflr bit J?fb«tticn: Dr. Consort

Einsatz der Häuser, Plätze und deren

Verkaufspreis.

îtn I«. Mai: ftobann Fran, Heinrich Ernas und
ftànn Hinrich Waaner Platz, bcfuhnrt mil 9fo. .‘<11.
und <Mh. I flvoi bfli-cttti auf btm Boegfetde, an
tztr Bürgst» aße. ,u Site .n IO.(«ki Unetrffliiff.

Dato: Ctrfflbfti Platz, btjcirtintt mil No. 3 A. mid
«VM» 11 j\u6 ovcft. Mfflcn bosflbsl. Eingesetzt zu Bco.4f
lii.oot), Unverkauft.

st,In: pr Elb Zuckersiederei Platz, mit No. 57 de
zeichnet und 18»'®/«, I (RutKen „roß, mit daselbst befind,
lichen vier Wohngebäuden unter einem Dache, belegen
in der Vorstadt St. Georg, im Hammerbrook, an der
Sonninsteaße Eingesetzt zu ütco. nt I40.IKKI und
ffrf.y loo fährlicher Rente. Unverkauft.

st,In: Zotzann Ehiisiian Friedrich 'Althain, Back.
Erbe niulr 9no. 271, 42 fttift brfif nnb <8ì40 s>F»ß
arofi, belegen an der MenwallstraKe. Eingesetzt ,u
Sp n 100,000, außer 42 # grob Hamb. Crt. jährt,
immerwährender Gr.mdl'auer Unverkauft.

stain: Zohann Heinrich Daniel Taeger Erbe mit
den Zubehörungen. betegen am Hoblenweg, und

ftobann Heinrich Dame! Taeger Erbe mit den Zu-
debörungen. beleben am O'de des Hohlenwege» und
des Kraienkamps.

Eombinirt eingesetzt zu Sp. # >1X1,000. Unverkauft.

angemmimen wird, ff« feien dem Beschlusse der an.
wnenden Liquibanten beigetrelen.

Zugleich wird den Inhabern oder gesetzlichen Stier,
kreiern der aedachten Gesellschaft nachgelassen. im Ter-
Mine zur Vertretung ibrer ftuteiessen zu erscheinen und
etwaige Einwendungen gegen den erwähnten Illerkaus
vorzubringen.

Fernere Vekannlmachungen in diesem Eonenrs.
verfabren werden nur in den Braunschweigischen An-
zeigen veröffentlicht.

Gandersheim, den 0. Mai >868,
herzogliches «reiosterichr.

Der Eoneurs-Commissalr W. .Hartwieg.

in Gotha.
Nach dem Rechnungsabschluss, der Bank kür 1867

betrögt die Erfparniß für bas vergangene Jadr

-tziliß Procent
der eingezahlten Prämien.

Jeder Bankibeiinebmer empsängt tiefen Antheil nebst
einem Exemplar des Abschlusses von der betreffenden
Agentur, bei der auch die austübrlichen Nachweisungen
zum Rechnungsabschlüsse zu >edes Verficherten Einsicht
offen liegen.

Denienigen, welche beabsichtigen, dieser gegenseitigen
Feuerversicherungsgefellfchafl beizuirelen, gebe» die unter,
zeichneten bereitwilligst dessatlstge Auskunft und ver-
Mitteln die Versicherung

Haupt-Agenten der Feuerversicherungsbank s. D.
in Kolba:

W. I. H. Siemer« «E» t'n. für Hamburg
A (?. P. Sckiütt für Eimsbüttel und Umgebung.

Hamburg, den 13, Mai >300.

Manchester

lire Asmiranre (loiitimny
in

ItniifliMiar «4* l.ondon.
vntrtln«î«t ««»».

Capllalt c i.ooo.ooo Stift.

llntorroiolmrl«! find rrmSelitigt, %>r«lrH*-
rungen ««-»n-i, IViifMcrsnlir für 11*1*1»
bürg, A lluiin und llmgrgrnd *«i den
bllllgMlen l*rAnilen nrhll«M«en

lluri'li <iln«»i;i|ilo«l(in iiimI HIN#.
eitfftfniHlciH* Noliiitloo und Vor»
111*1« «iii«l diirrli dl«> l'nllmi dl« -

•er ss «»>n|»»8i,I« K«*d«*rlit.
Illwrlioir ««• Rodntx,

Nornllmfii kliet«,
«r IMimlati No. Al

Stach Loià

Die Danlpffchiffe

der Cj*«*n,*ral »Stontn IVavigntion Companv:
“Kwrl »f * herder n". Kapt. 3 W.Watffl,

am Sonnabend, den M». Mai 7 Ubr Morgen-, mit
Waaren und Passagiere».

"I.e»I»*rd", tkapt. 3. Utinchell,
am Sonnabend, den >0. Mai, mit Waaren.

Nähere Nachricht ertheilt
Willem Pott,

nclraartdor No. IS.

um

3Î nzeige n.
Bekanntmachung

Der am >!>. April >034 geborene Dari Ernst Eduard
Martern. Sohn des zu Landeshuk verstorbenen Kauf-
manns Ernst Gideon rNarrern und der zu Breslau
verstorbenen verw. Kaufmann Martern, geb. v. Fal.
kensteiu, ist im Jabre 1052 zur Lee gegangen, an«
getlich nach Amerika, und ist über sein Leven und
seinen Aufenthalt seitdem keine Nachricht eingegangen.
In Folge Antrags seiner Geschwister auf TodeS-Er>
klärung werden

Larl Ernst Eduard Martern
sowie die von ihm etwa zurückgelassenen Erben und
Erbnehmer aufgefordert, sich vor ober spätestens in dem

auf den 3. Unärz >060 Hormirrarrs >> Utzr,
von dem Stadt Gerichts Rath Gienerr,

im Zimmer No. 47 des Stadt - GerichtsgebäudeS,
anberaumten Termine ,'christlich oder persönlich zu
meiden, widrigenfalls Dari Ernst Eduard Marrern
für todt erklärt und se:n Nachlaß den sich legitimi-
renden Erben oder dem König!. FiseuS zugesprochen
wird.

Breslau, den I. Mai I860.
Bonigl. Sradr Gericht, Adrh. I.

Bekanntmachung.
Zn dem Coneursserfahren über das Vermögen der

tziow-älâiuisrid-dnirer- and Copper-Mining-Conipany
hat der Gükerpsieger einen vorläufigen Contract ab«
geschlossen, durch welchen er unter Vorbehalt der von
den Gläubigern und vom Concursgerichte zu ertheilen-
den Genehmigung das unter seiner Verwaltung befind-
liche Vermögen, mit Ausnahme de» BaardestandeS, für
27,000 auS der Hand verkauft.

Zur Verhandlung und Beschlußfassung über die von
de» Gläubigern zu ertheilende Genehmigung, insbesondere
auch zur Neuwahl eines dritten Mitgliedes des Gläu-
biger-Ausschusses ist auf

Montag, den 25. dieses Monats,
Morgens 9 Uhr,

vor dem unterzeichnete» Gerichte Termin angesetzt, zu
welchem sämmtliche Gläubiger unter dem Präjudize
vorgeladen werden, daß im Falle ihres Ausbleibens

««iirral-Agentur

brr k. f. priv. BttsîchcniWêskllschast “Oesterr. Phönix” in Wien,

dkl “Xaiimiahs”, Stk- II. Fk»cr-AffttnrMzni>ipnÌk in Amsterdam,

der “Asiiaca”, Stk- und Fkncr-AffkcMiinz-kompaMik in Amstkrdnm,

dkl “Provhleiilia”, Frankfnttkl Vkrstchcriings-Mskstschnft in Frnnksnrt '/M -

Section für TrniidMt-Bkrsichcrmig.

Nebcrnahme von

Sec-, Fciicr-, Fluß- & öandtraiispvrt - Btrsichcriingen.

11. N€‘lickriiii«an.

/II ton». Hain Imres',
kl. Freiheit No. 3. Hermannstraße No. 47.

Für in Altona geschlossene Net*-.

Feuer- etc. VersicBieriingcn

wird kein Policen - Stempel

berechnet.

Reue Zager Matjes Hering
empfiehlt

LI. II. llolteriimiin,

Deichstraße 44*

Berlin-Hamburger

bisenbabn.

Vom I» Mat bin 30. September b 3, sollen
täglich, mit Ausnahme der Sonn und Festtage die
Ertraziige No 2!» „nd 30 von Friedrickisrnl, nach
Hamburg um 7s Ubr Morgens und von Hamburg
rach Frledrielisrnl, um n\ Ubr Abends fahrplan«
mäßig abgeserligt werden.

Diese Zuge befördern nur Personen in tster, 2ter
und 3ter Wagenklasse und deren G,päck zwischen den
Stalionen Friedrlkhsrul,, Neinb,ck. Rergedorf
und Hamburg zu den bekannten Fahrpreisen.

Berti» und Hamburg, im Mai lono.
Die Directiou.

Berlin Hau,burger

Giseubabn.

Am Sonntag, de» ii. d. Mt«., und von
da ad a« allen 2oun» und F»fttageu «verden
bi« ans Weitere« Extrazilge zu »rmassigten
Fahrpreisen von Hamburg nachBergedorf,
Neinbeck und Friedrichsruh und zurück
stattfinden.

Abfahrt von Hamburg »i Uhr Nach-
mittag«.

Niickfahrt von Friedrich«ruh uz Uhr
Abend«.

Die Lage»billet« haben auch für dieseZiig«
Gültigkeit. Dagegen werden an allen Sonn«
und Festtagen, an welchen diese Extrazüge
stattfinden, mit dem durchgehenden, »m r Uhr
Abend« von FriedrichSrnh abgelienden Per«
fonenziige keine Passagiere von den Statio-
nen Frielrichsruh« Neinbeck und Bergedorf
befördert, sondern i,»r mit der demselben
unmittelbar fvlgeiidcn zweiten Abtheilung
diese« Zuge«.

Han,bürg, den i». Mai im<tm,
Die Direetio».

Ein Keminanst des II. Cursi.s such, zu Michaeli!
„n, HauSlehrersteUe; derselbe ist bereit, außer den
uewöbulichm llnlerrichtsstschern noch Unterricht in der
lateinischen, fronzöstschen und griechischen Sprach, zu
ertheilen.

Nähere» |t. C. foil bei ^aasenstein A Vogler
In Hamburg.

in meinem Verlag« ist ehe» er»« Iilenen:
Nmlowa.

\on dem Priii/en \on Joiniille.
(Jeberncltl

von

W. liess,
Olier»! a. I».

I’ r e i » lg LI.

Otto Meissner. BergfslrantW.

in rtiffifdxs

düiiischc

sà'cdischc

cnzlischk

hlilliiiidischc
sowie

„ ninininlichc dciilschc ,
werden prompt und billigst befördert durch die

Zeitung« - Annoncen - Expedition

v°n Iturioll' Mos.sc in Hcrlin.
Auf Wunsch erfolgt vorherige Preisealeulation!
Eomplete Anfertioii-iarife gratis und tianco

<P# •

c

s

knn

Berlin Hamburger

Cifenbahn.

Vom ik». d. Mt«, ab bis ult. September
M. *. werden bei der hiesige» Billet.Eppediiion Doppel-
billei» nach Lhale zu ermäßigten Preisen ausgegeben,
welche für die Hin« und Rückfahrt innerhalb lo Tage»,
vom Löiungskage ab, gültig sind.

Vor Antritt der Rückeabrt von Tbale sind die Billets
der dortigen Billet Expeditien zur Abstempelung vorzu-
zigen.

Die BillctS Hamburg-Thal, »nd zurück kosten
in ». Wagen-Classe S&WMpr,
- lil. Wagen Classe 5^ \1 Sä/r

Hamburg, den >3. Mai loo«.
Die Direction.

8ooIàcl nnjllàincl in Vivdioti^nsiein h. Halle a. S.

Am l&. Mai Saison. Eröffnung seiner reinen Tool-, Mutterlaugen-, ruff. Tooîdampf»
Bäder, Inhalation und Trinkkuren seiner Quelle, aller übrigen Mineralwässer und vorzüglicher Molken.
Die Vorzüge Wittekind's in allen dyskrassschen, scrophulosen, rheumatischen, kakarrbalischen und Haut Krankheiten
sind in den Schmidt'schen Jahrbücher«, Band »2tt, png. »« u. tr constatikt. Medicinische
Angelegenheiten sind an den Badearzt l>r. E. Graefe, Bestellungen auf Wohnungen rc. an den Besitzer H.
Thiele zu richte». Lager von Wittckmd<Brunnen und Mutterlaugensalz halten in Hamburg die Herren
Karck ök Co. — Heinr. Graht. Die Bade-Direction.

Berlin-Hamburger

nLsenbahtt.

Vom >5. d. Mts. ab gelten für den direkten Hamburg-
Oesterreichischen Güterverkehr, sowohl via Bodeubach
als via Qderberg» ne» ausgestellie Reglements und
Tarite, welche inkeß nur »ach den bisherigen Aenke-
rungen in der Classification vervollständigt sind.

Exemplare derselben sind bei unserer Gülcr-Expedition
zu haben.

Hamburg, den >3. Mai >868.
Die Direction.

in ben Aulen der DArscn-Arkaden
täglich von ,» b i« « U h t.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den >4. Mai: Sechste Gastdarstellung

des König!. .»kawmersäugciS Herrn 2llHerr Vlicmann:
Die Hugenotte», oder: Die St. Bartholomäu«.
nacht. Raoul: Herr Albert Nieman». Marcel:
Herr Gchmibt, a!S Gast.

sEihöt'te Preise) Ansang 7 Ubr.
F^itag. den >5. Mai: Dritte Gastdarstellung

des Fräul. Josephine Gallineper Alte Sünden.
— Hierauf: Wiener Geschichten. Dann:
Orand Unllnblle. — Zum Schluß: Die ge-
bildete Ltöchin. Fräul. Gallmeper, im ersten
Stücke: Katharina, im zweite» Stücke: Arabella, im
dritten Stücke: Thekla.

lOpern Preise.) Anfang 7 Ubr.

Thaiia-Theater.
Donnerstag, den >4. Mai: Neunte Gastvorstellung

de» Fräul. Raatze: Ein Kind de« Glück«, Cchausp.
in 5 A. Frau! Raatze: Hermance.

Freitag, den >5. Mai: Zehnte Gastvorstellung dis
Fräul. Raatze: Der Herr Studios»«, Edarakter.
gemälde in > A — Hierauf: Der erst« Masfeu-
gang, Lu,1p. in 2 A. Fräul. Raatze. im ersten
Stücke^ Gundula, jm «weiten: Richelieu.

Zoologische(jicsclÌschaIiL
Der Zoologische Carlen ist am Soniitain«

den B7. Mftl, geöffnet für
Hop Schillinge à Periuii,

Kinder die Häufte.

NaelimiUag*:

€oiiccrt-Mniik.
Oer VernulniiiKHmtK.

H Hamburger Fondsbörse
(Hchliißcourse.) Letzte j

Neueste finanzielle und mercantilische Nachrichten des "Hamburgischen Correspondmten

Letzte
Course.

StaatS-Bnieihe«. >2. Mai.
<;amb.3z ^Feuerk.-8t..Änl.v.I04S 84!>/«G.
Bremen. 4z^.BremerStaais>Anl.
Vesterr. h% National.Anleihe . .
preuß 4J%2tnlfibenv.l804-l850

n b% Anleihe v. 18ä!). . . .
Schwntz.à)L Staats-Anleihe....

- Eisenb.-Anl.v.i8á8n.t8<Kl
» 4 ^Reichshi,p.Pfr.v.t8«;i
" 4-L Ostgoth.Güterbypotd.
- <% Bergw.-Hypoeh.'Anl.
» ü^neue schwed.Reichshyp.

VH«nrt0.44% Staats.Aul. V. 1858
- 4h% Rcichshyp..Bk..Äiil.

3calien. h% Rente
Rußland 3% engl. Anleihe v. >65!»

- 5X Hamb. Certificate . .
-- h% engl. Anleihe v >862
« 5^5.Seri,sü4erKt!egl.)
>. u% 6.$,rif (56,r®ti,fll.)

Finnland. C>% fund. Eisend.-Anl.
" 44% fundirte Anleihe,.
- neue Pfandbriefe..

Amerik. 8^Ver.St. Bondsv.>»«2s 6!»'/,G
s) ultimo.
GtaatS-Lotterie-Anleihen.

Hamb. Etaatt.Präm.«Obl. v. >846
» 3^Staats.Präm.<Anl.v.I8«iü

Lübeck. Prämien Anleihe . .
Oesterreich. h% Loose v. I860 . .
Russische h% Piämien-Aul. v.1864

b% - v >866

97 B.
54'/a®.
94% bj.

102>/abj.
92 bz.
84 bz.
82'/»dz.

88>/rG.
95'/« bz.
94>/«G.
4ip/«G.

7l B.

75 G.
96'/.B.
80 B.
80 B.

88 b».
94 G.
6U»/«G.

104»/«G.
Ur2»/«G.

Öl.
13. Mai.

843/4®.
97 B.
5nB.
943/, bz.

102'/, bz.
92 bz.
84 dz.
82'/tbj.

88>/aG.
95'/« bz.
SM'/«®.
463/433.

70'/a33.

75 G.
96'/a».
80 S3.
80 S3.
69'/#».

88 bz.
94 n.
69 S3.

IO43/4».
1023/4®.
98',a®.
96'/»®.

n Bremen, L». Mai. (Pr. Tel.)
Wechselcours auf Hamburg k. n. l35'^.

do. do. 3 Mt m'/fe.
Nordd. Lloyd-Actien 157'^ Br., 157 Geld.
Petroleum, loco uuverändert, auf Späklieferung ge-

fragt und höher, pr. Septbr. 6'/,a bezahlt.

n Berlin, »».Mai. Nachm. (Pr. Tel.)
12. Mai.

Oesterr. Credit-Aclien 82>/4 ®.
Oesterr. h% Loose v. I. >860 . 70^/# G.

amerik. Bonds 76«/, n.
Oesterr.-kranz. St.-Sisenb.-Actien lànn# n.
Lombard. Eisenbabn-Artie» . . . ION/# G
Altona-Kieler Cilenb.-Act. (neue) H2>/4 G.
Rheinische Eisenbabii-Actien. . . 1183/, H
Sriedrjch.Wilhelm Nordbah» . . 97'/# ®.
Halbcrstädter Prior.-Odlig. lat.L. 72% G.
Mecklenburger Eisenbahn-Actien 74 n.
Ztalienische Rente 47% ®
Wechselcours auf Hamburg . . . 151®.

Die Börse schloß verstimmt.

W Wien, Mai, Stachm. (Pr.
12. Mai.

National-Anleihe 63.10 @
Fredit-Actien 183. — G.
h% 1860er Loose 80.90®
Silber-Anleihe von 1864 «8. 76®,
Etaatsbahn 259.30 ®
Lombarden 174 — G
London 116.60®
Hamburg . 86.10 ®.
Navoleonsd'or 9.31 i®

Schluß unbelebt.

13. Mai.
81'/4®.
09^ ®.
76'/, G.

150'A @.
101 ®.
1113/4®.
118»/4 G.
973/4 ®.

74 G.
47’/« «.

Tel.)
13. Mai.
62. 80 ®.

181.80 ®.
80. 31' ®.
»58. - n.

258. 60 ®.
173. 20 @.
116. 60 ®.
86. 10 ®.
9. 32 G.

# Newvork, iS. Mai, Abd«. (Pr.Tel.)
11. Mai. 12. Mai.

Gold.Agio 39’/d 393/i
Cours auf London gegen Gold. >10 110
Verein. Staaten 5—20er Bonds l.w'/# 109

so. do do. pr. >885 107»/, 107>/4
do. do. do pr. 1904 103'/, 103'/,

Baumwolle 30’/# 30'/,
Zllinois 1453/4 145s/«
Erie OB“/« 70
Prirolcuw, robes

do. raffinirt in Newvork 303/, 30’/#
Cour» aus Hamburg

Mit den heute nach Europa abgegangenen Dampfern
sind 500,000 Toll. an Kontanten verschifft.

Jg Newyork, 13. Mai, Morgen«.
(Telegramm der 5)rn. Thiele, Geiller A Co.)

Baumwolle, low middling Upland, Bremer Classi«
fieation. pr. N Brutto (Kost und Fracht pr. Steamer
nach Bremen) >03/4 d.

n Liverpool. 13. Mai, Nehm. (Pr.Tel.)
Baumwolle, i Schlußbericht)

Umsatz >0,000 B., wovon 20t»o B. für Speculation
und Export

Der Markt schließt in festerer Tendenz.

G Berlin, 13. Mai, Nach«. (Pr.
Getreidemarkttzericht. >2. Mai

Weizen, pr. Mai 85 ®.
- Zuni/Zul! 84 ®

Roggen, " Mai 613/, g,
" Zuiii/Zuli 61 >/4

Baperifche 4% Loose 98'/,®.
Badische 4% Prämien-Anleihe . . 96»/4®.

Eisenbahn-Actien und
Prioritäten.

Hamb.Berl.-Hamb. Essend.-Actien — —
-- - 'n E.'Prior.I.Emiff. — —

Preuße». Rheinische Eisend.-Actiku >17'/,®. l!7'/4®.
" Fried.Wilh.NorddS.>A. 96s/4bn. n/rbz.
- Altona-Kieler E.-A. . . lN'/idz. ill'/«®,
- " - b% Priori!. 101 ®. loi ®,

Mecklenburg.MeckleuburgerE..A. — —
Oesterr. Oesterr.-sr. Staa's-K.-A. 554 ®. 553 ®.

S tallen. Lombard. Eil'enb.-Actien 372'/^B. 372 ®.übeck. Lüb.«Büch.5^ E..Priorit. — —
Bank-Aktien.

-Hamburg Bereinsbaiik-Actie» . . Ill'/iiG lil'/,®.
» Nordd. Bank-Actien . Ilb3/,®. 1193/4®,

Hesterr.<kr,d.«Anst.f.Ha»d.u.®ew. 81'/4®. 80'/,®.
L>. lllrwr/isrldt.

Compioir: Rathhausstraß, 29.
.Die Börse wurde durch die Beschlüsse dcS Wiener

reichsrälhlichen Rudget«'Au»schusses überrascht, um nicht
»u sagen verblüfft, und verkehrten »amentlich österreichi-
sche Staatsfonds in sehr gedrückter Haltung. Nicht-
österreichische Effecten erfreute» sich größter Festigkeit.

Diskonto - Valuten ruhig.
Notirungrn:

n Wien, 18. Mai, Abend«. (Pe.Tel.)
>2. Mai. >3. Mai.

«redit-Aetie» 182. 80 ®. 182. - ®.
b% 1860er Loose 80.80 ®. 80.20 ®.
1864er Loose 85.-®. 84.30®.
Etaatsbahn 25». 30 ® 269. - ®.
Lombarden 174. - « 173.60®.
Navoleonsd'or 0.32® 9.324«.

Befestigend.

n Frankfurt, 13.Mat, Nchin. (Pr.Tel.)
12. Mai. >3. Mai.,

Oesterr. Credii.Aetien 192 ®. lui «.
Oesterr. 18<K),r Loose 70s/# ® oo3/# ®.
b% amerik. Bond« 75’/# ® | 75’/, «.

Verstimmt. Nach der Börse Lsterr. Kredit-Actien
190'/,.

n Sranksurt, »a. Mai, «bd«. (Pr.Tel.)
13. Mai.
>90 ®.

Rüdöl. loco.
pr.

Lull/August
Skpt./Octdr.

58'/, ®
Ai ®.
10/, ®.
10 ®
10'/4 «,

Mai
Scpt/Oct

n piritui, loco 19 ®,
pr. Mai 183/4 ®,

« Sept /Oct 18»/, ®.
Petroleum, ioeo 7 ®.

pr. Herbst 7»/« ®.

London 3^.181/6’/#/),
« kurz 131(8'/#/}

Pari» 3M. 18?'/,
" kurz 186'/,.

Amsterdam »M. 35.88
" . kur, 86. 26 3 80.

Preuß. Kassenscheine 151®/# a I51 3/«. Thäler 151®/#.

Miiijmi?i?tt^e Wott, îictinn industrieller
Unternehmungen in Hamburg und Auswärt«.

13. Mai.

Petersburg 8M. 29'/io®.
mtn 3 M. 873/4 «.
Berlin «M. 152’/,®.
Frankfurt 8 M. 88’/,.
Antwerpen 3M. >87®/,.

>2. Mai.
Oesterr. Kredit Aetien 192 ®.
1860fr Loose 70'/, tz
Französische Staaksbahn .... —
Amerikanische Anleihe 75’/# (5
Nalional-Anleihe . —
Steuerfreie Anleihe —

Fest.

n Amsterdam, 13.Mai, Nehm.
12. Mai

6X österr. Nalional-Aiileihe. . . 50’/# ®.
6» amerik. Bond» 75/,«.
8" inl. Spanier 31’/, ®
6 » Stieglitz v. 1856 72®/# ®

» «»In. 13. Mai.
producren bericht

Weizen sehr flau.
Uoeo
pr. Mai
- Juni
« aiiii
" November. .

Roggen fester.
Coco
pr. Mai
- Juni

(Pr.Tel.)
>2. Mai
4 Virr.

. . . . 9 16

. . . . 8 22

. . . . 8 20

. . . . 8 19

. . . . 7 6

26n ®.
7611 ®.

49’/, «.

Pr.Tel.)
13. Mai.

50,"S @.
75'/, «.
31’/, «.
723/4 ®.

Rüdöl.

7 15
6 16
6 16

November h 20

I oeo . .
pr. Mai

>>/„4
11,*° n

Oeloder >!,'»

12'/,

Va rts. 13. Mai. Naehm. (Pr. Tel.)

»dg..«m. Packets..«.,®,
do. do. Priorìt.
do. do. b\ a

Hamd. ®as Aktien . . .
Lauenstein'scke Svgfb.-A.
Baffoii'sche Omnidus-A.
Pferde- Eisenbahn-Actien
Acnieii-Bikrbr.n.Ht Pauli
Bergedors.Aetieii-Bierdr.
Ällona.SUasser.u.GaS-A.
D..Zuckersi,d,re> v. >848
Wliiter'schc Povier^brik.

1865 I860
nnothenb. Gas-Actien, .

*) et Dividend,.

B.Plnt.
" 500.
" 600.
" I IKK),
« 1000.
4 UM),
" 200,

B.PdltOO.
4 160.

Sp-LIOO.
S3, df-606.

4 600.
Bk.^500.

OiUI.
155(1

93
101
68

96

«|U.
1640

104'/»
99'/,

3000

100
67
m
63

160
10125»

94«/,
885

*% Rente s Eröffnungscours). .
do. (Echtußcours) . . . .

Orödit-motzilier
Oesterr.-sraii» Etaatsbahn. . . .
Lombard. Elsenbahn-Aklien . . .
b% italienische Rente
6" amerik. Bond»

In Etaatsbahn Baisse.

12. Altai
69. 35 ®
69. 45 ®.

280. — ®.
565. — ®.
876. - ®

49. 10 ®.
80'/4 «.

13. Mai.
69.424«.
69. 45 G.

260. - ®.
557. - ®.
371.25®.

48. 90 ®.
80'/. ®.

Leinöl
Loco . . ,

Wetter: Schön.

$1 Pari«, 13 Mai, Naedm. <Pe
^ produetriibsricht. 1^- Ntui
Rübö!. pr. Mai 90 25®.

Zuli/àgust 9». 25 ®.
« Lept Decdr »0.26®.

Mrhl. 6 Marken.
pr. Mai 90.50 ®
« Juli/August 63 50 ®

Spiritus, pr. Maj 84 - G

Tel.)
>3. Mai

87 G.
85 G.
63'/» ®.
62’/, ®.
5» ».
503/j G.
10 «.
911 G.

10*4 G.
19,'/ «.
I876 ®.
183/4 G.
6®/s G.
7 G.

13. Mai.
4Spr
9 15
8 16
8 14
8 14
7 4

7 IO
6 17'/,
6 16
5 15

11?°-
11/,
11,'«

12'/d >

.Tel.)
13. Mai
89. - G.
90 50 ®.
SH). 50 ®.

90 25 G.
83. - G.
84. 50 G.

G London, l«. Mai, Naehm. (vr
12. Mai.

Consols 92i r G.
6- amerik. Bonds 70U G
Ztaliener 48,j «
Lombarden 14’/, ®
Silber in Barren 60'/ ®

*) Verkäufer.
Wetter:

Tel.)
13. Mai.

92, z®.
70 U ®
483/4 *.
16 ®

6Ü*/i «.•)

n Antwerp,n. 13. Mai, Naehm.
(Telegr. der Herren tvinckelmaiin Berdolt ch l.'«.)

Pelro'eum, raff.. Tvpe w>iß schließt unverändert
stau. dlspon. 41 Fr., pe. Augusi/Sevl. 48 Fr, pr.
Oetdr/Deà 50gr., schwimmend 45 Fr.

Gerreidcinaeketzericht.
Holst. SLilikii im Detailveikaus 41 Fr., Greifswal.

der 4 l »/4 Fr.

ft Amsterdam, ,3. Mai. Nehm. (Pk.Tel.)
Getreidemarktbericht.

Svkizen geschäfislos. Roggen i» loon stille, auf
Termine fest pr. Mai 218, pr. Juni 232. pc. Juli
Litt ß — Ravv» pr. Mai 64. pr. Oelbr. 6ü Lvl. -
Rüdöl loco 34 V«, pr. vet. 343/, F.

ft London, 13. Mal, Morg«. (Pr.Tel.)
Geroeidemarkr.

An der Küsie befinden sich 17 schwimmende Weizen.
Ladungen zum Verkauf angedotcn, welche jedoch nur
billiger verkäuflich.

ft London, >3. Mat, Nackm. (Pr. Tel.)
Geroeidemarkt (Schlußberichk.)

Die Total-Zufuhren vo» englischem und fremdem Ge-
treide seit letztem Montag belrugen 11,510 Qr. Weizen,
1290 Qr. Gerste. 7740 Qr. Hafer und 750 Faß Mehl.

Englischer Lüeizen erzielte Montagspreisc. für frem-
den finden sich kaum Käufer. Gerste unverändert.
Hafer angenehm.

Wetter: Sehr schön.

ft Leith, »8. Mai, Nachm. (Pr. Tel.)
(Gerreidemarktbericht der Herren Robinows &

M arj oridan rs.)
Die fremden Zufuhren der legten 8 Tage bestanden

aus: 3326 Qr. Weizen. 2493 Säcke Mehl. 863 Qr.
Gerste, 5664 Qr. Hafer. 272 Qr. Bohnen, 889 Qr.
Erbsen.

Weizen I a niedriger käuflich, aber ohne Umsatz.
Gerste und Hafer lk a I s niedriger. Bohnen und
Erbsen weichend. Mehl l s Sa billiger angeboten.

ft Glasgow, 13.Mai, Nachm. (Pr.Tel.)
(Roheisenmarktbericht der Herren Robinow»2d

Marjoribanks.)
Der heutige PreiS für uiited numbers warranla ist

52 a 3 d.

# Hamburger Handelsnachrichten.
Viehmarkt in der Vorstadt Gr. Pauli, den >3. Mai.

An den Markt kamen >86 Stück große» Hornvieh,
von denen loo Stück unverkauft bliebe». Preis 30 dis

48n -für l00v.

Waarrumarkt.

Hamburg. 18. Mai 3 Uhr Nachm
Weizen in loco flau und namentlich geringe Quali-

täten billiger offerirt, Auswahl gut Verkauft sind seit
gestern ca. 50 Last: >27g Skreliher zu 235 «#, 128 -
123 «i seiner Saal »u 2374- Angeboten wird: Ungar.
121 -127 8 ,u 200 a 220 4, Elder u. Holsteiner 122—
1268 zu 214 a 234 «K. Mecklenburger u. Wareuer 124 —
129« zu 23t a 238*), Märkischer. Böhmischer u. Saal
110—180« zu 2,5 3 238«?. — Al> Auswärts flau.
Ab dän. Siifel» >2526 -127/288abOflküste 168a I76F
nominell. — Aus Termine fest. Küiidigungtpreis
>71j»n °, ftr Ata, 171 «f bn., I?2n Er.. 171 4 ®-
ytr Mai/Zuni 165.1 b« 166^ Br.. l' 5n G.
Juni/Zuli X'O^bez.. uu^Br. 160«-!®, ytr 3uli-
August 1634. 154.# de». 151 «P Br. 1534 ^®.

Noggen in lneo geringe Sorten behauptet, bessert
billiger erlassen. Preußischer 116-117 8 zu >55 a 156«^,
Russischer za >55 «n dctaitlirl. Angebote» wud: Preuß.
l>2—118 w zu 162 a 100«f, Mecklenburger u. Mark.
117 122 8 zu 162 a 166«#. Odessa >18 11 zu 102«#,
Amtlika». 12j—128 8 ui 72 4 178«#, Russischer zu
156«#. — Ah Auowärro stille. 'Angeboten: >>5I08
disponible ab Peteisburg zu 81 a 85^# uud “tor Mai
116168 zu 824 “fif Juni 116/168 ,u 80»# und
lUVttz« ?«' 'August zu 76.». Aus Termine, später,
Termine beliebter. Küiibigungspeeit U" «L: /«/-Mai
120»# bez., >20as Br . >>»«# ®., Maz/Zuni 115^
be».. 115«# sBr., IU-# G . ftr Juni/Auli Hl 4 bei.
112^Br.. Hl«#®, 'MSuli/Muaust 105, 106, 106
106«# bt|,. 106F Br >05«#®.

Gerste i» looo flau. Angeboten: Saale !i>5—
106H zu 132 a 131 »#. Chevalier Saale 10t und
1098 zu I3tì a 14« f. seine desgl. 109-1108 zu 112 a
114 ck. Mähr 108—110 8 zu 133 a 138 vb, Holstein.
1078 zu 133 «#, Ungar. 100-109 8 ,u 127 a I30n.
— Ab Auswärts fast ohne Austelluiig. 108 >09/108
ad den Inseln uo a 93 4 und 108 8 ab Jütland 94 a
964 '*«' Mai zu »einen.

Hafer in tue» stille. Clber Ioeo 89«#, Oberländer
90 «f bezahlt, Braunsituveiger »» 94 «#. Meck «»burger
zu 95 a 90 mf, Oberländer schwimmend und auf Ad-
ladung zu 904 am Ma»kk — Atz Auswärts stille.
Angedolen: ab Osiiütland 81828 gedant i»08a70«#,
schwarz ab Osifchwedeu fiifit 80 82 il z» 66 a 07
gedarrt »2/83 6 zu 6j 4 ftr 4(88» 8 -te NtassIuni mit
Schiffen.

Boh»«u malt: kleine und mittel zu >4« a >464
am Markt.

Wicken unbeachtet; kleine Mecklenburger zu 120 «
132 4, mittel und große zu >36 a 150 «# ju haben.

Erbsen ruhig; Futter- «5 a ISO«#, Koch- 170 a
180 4 zu notiren.

Buchweizen stille; 104 5 116 g 117 a 128«# zu
uotiren.

Napsfaat still; Holsteiner zu >40 a 148«# ange-
boten. Elder zu 140«# verkauft.

Skübse« still: Mecklenbg. zu 138 3 140«# angeboten.
Leinsaat gcschäseSlos; Schlag- zu 21 a S3 n am

Markt.
Dottersaat ohne Frag,; nach Qualität zu ISO a

133«# angeboten.
Mai« ohne Umsatz; Ungar, loco und auf Lieferung

zu 51 a 54 -V- angeboten.
NÜböl (Bericht des Herrn (5 A. Stactin) unver-

ändert; HcMri 21 >22, >i!e-Octbr. 22ze >22 de,.
Leinöl (Beriflzt des Herrn C. A. Staetin) «»ver-

ändere ; ioeo und ftr Mai'Juni S3 je 42 Br.
Petroleum (Bericht des Heirn Feed. CuseN fest;

Ioeo I24> a 13 *2 42, 7* ZumZuli 13 n. ftr
August/Decdr. 13 n > 2 2 dez.. Br. u. n.

Spiritu« (Bericht de» Herr» Ad. Grude) wenig
Kauflust; roher Kartoffel-Spiritus Ioeo 27)«# Br, ftr
Mai und ftr Mai/Juni 274 4 bez.. ftr ZunuJuli
271 «# Br . rect. Kartoffel. 324 a 34 4 Br., tret. Rübe».
ftr Mai 3*4 Br.

Kaffee stille.
Zucker sehr fest.
Zink. 2000«- Xu-Juni/Zuli zu 13 -184 2 »erkauft.

3 i e b 11« 0 11».
Pari«. Bei der am l.Mai stattgehabten Ziehung

der Stadt Pariser >000 Fr.-Loose sind folgende Gewinn»
herausgekommen:

No. 40.659 mit 50.000 Fr. No. 21,607 mit 20.000 Fr.
Ro. 2018 mit 15 000 Fr. No. 19.208 mit >0.000 Fr.
No. 33.701 und 28 160 mit 50(8» Fr. No. 46 361. 5566,
9866, 16,628, 1757, 18,949 mit 3006 Fr. No. 34,385,
41.915. >7.730. 47,901, 48,665, 15.932, 36 628, 12,841
Mit 2(88) Fr. No. 13,764, 4403, 19,627, 17,503, 36,409,
4508, 11,348, 47,506, 84,219, 6109, 7428, 49,714,
30.062. 1629 mit 1000 ftr. No. 21,590, 5862, 89,326,
34,259, 46,019, 28,199, 36.088, 15,807, 5930, 45,171,
20.680. 20,080, 47,460, 45,908, 21,132, 82,400, *7.096,
10,113, 14,486, 15,877. 15,331, 42.579.29,596, 33,519,
5663, 82,345 mit 500 Fr.

Die 41utzahlung findet am 1. Zuli sialt.
Neufchatel. Bei der am I. Mai stattgefundenen

Ziehung der Reufchateler >0 Fr.-Loose von 1857 sind
folgende Gewinne herautgekommen:

No. 89.81 l mit 20,(88, Fr. No. 55.311 und 10,302
Mit 500 Fr. No. 23 394, 36,086, 38,155 und 52,051
mit 1(81 ftr. No. 13,100, 18 > 96. 21,581. 30,008, 37,614,
75,892, 84,405, 103,381, 119,310 unb 119,904 mit 50 ftr.
No. 1962. 20,151, 21,836. 38.105. 53 374, 59,040,
67,481, 67,600, 83,877 und 112,823 mit 25 Fr. Ferner
noch 531 Nummern mit 1 l Fr.

Die Auszahlung geschieht am 1. 'August.

Abgehende See-Dampfschiffe.
Heute Abend:

Nach Havre Hansa.
» Havre und Bordcauz. . . . Gabrielle.
» London Planet.

%'i
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O
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WttterunttS« Bericht.
Hamburg, 13. Mai.

Thermometer Baromfei

Mittag»

"nÌ3.a

Mittags

88.2.9

Wind

Milags

"" 80

Wärmster Kältester
Grad Gr.ld

ss» 21,# ch 10 7
Atmosphäre. Mittags: SLolkig.

14. Mai. D Ausg. 4 U. 3 M.. Unierg. 7 U. 51 M.
Vollmond vom l>. Mai 7 Uhr Abends, dis >4. Mai,

6 Uhr Abend».
14 Mai Fluth, Eintritt 5s Uhr. Ebbe. 9s Uhr.

Luphaven, >2. Mai. Siachm. 3 Uhr. OSO., mäßig.
Bewölkt. Thenn. + 16. Bar. 88.2.

» 18. Mai, Morgens H Uhr. SSO., mäßig. Be-
wölkt. Therm, f 15. Bar. 28 3.

Wassrrstaud der Eide dtt Magdeburg.
Den 12. Mai: am neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll.

8A
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